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®n rußen fie im gricbcn,
$n bunt gejog'ncn 9leiß'n,
Sie £eBen®frußen, SDJiiben,

Sie atte, ©roß unb Sftein.

9àacf) Slrbeit, ©Uiß'n unb Sorgen
SBie rußt fiel)'® ba fo füß,
So ficfjev unb geborgen
Unb frei bon Sfümmerni®.

Sa tnügen Stürme toben

8tt milbem Ungftüm,
3ßr alle feib enthoben
Ser ©(entente ©rtmm.

©ei ber 93oIîs abftimmung ooitt
25. Oftober tourbe ber 9ïrtiïel 69 ter
©unbesoerfaffung betreffenb Aufenthalt
unb ©ieberlaffung non Auslänbertt bei
fd)toad)er Stimmbeteiligung mit 3iemlid)
großer ©tehrtjeit angenommen. ©tit 3a
ftimmten 365,284, mit ©ein 216,938.
Angenommen baben 18Va Stäube, oer»
worfett 3V». Oie oerroerfenben Stänbe
tuarett ÏBaïïis, Freiburg, ©effin unb
Appen3ell 3.=©h- Oer Artifet hanbelt
bcîanittlid) uoit ber ©egetung ber ©ie»
berlaffung unb bes Aufenthaltes ber
Auslättber unb bat nun ber ©unb bas
©erbt 3ur ©efeßgebung hierüber er»
batten. —

Oer ©unbesrat wählte 3Utn Ab»
iunften ber Freistelegraphenbircttion VI.
in ©hur: ©ontmafo ©ebra33itti oon
©atttpo, bisher ©etephongehitfe I. 5ttaffc
in fiugano. — ©r nahm eine ©rwei»
terung ber 3oIIerpertentoiumiffion oor,
buret) 3uwat)l oon alt ©ationatrat ©au»
mann, ©räfibent ber ©ereinigung fdjroei»
3erifcber Angeftelttenoerbänbe. — ©r be»

febtofi, 3ur ©eftauration bes ©orbftiigets
bes Schlaffes in ©cuenburg einen Sun»
besbeitrag oon Fr- 18,000 aus3uridjten.
— ©r genehmigte ben ©oranfehtag ber
Alfoboloerwaltung für 1926 unb unter»
breitet ber ©unbesoerfammtung eine
©otfebaft hierüber, ©ei ©innahmen oon
Fr. 11,800,000 ift ein ©innahutenüber»
fetjufe oon 8fr. 5,527,000 oorgefehen unb
falten hicoon 8fr. 3,108,872, nämtict) 80
©appen pro .Hopf ber ©eoötferung an
bie Fantone oerteilt werben. Oer ©eft
wirb 3ur teilweifen Occhtng bes ©af»
fiofatbos oerwenbet. —

Oer eibgenöffifdje ©oranfrhtag pro
1926 ift bis auf einen Fehlbetrag oon
1—2 ©tillioiten in ©innahmen unb Aus»
gaben ausgeglichen, foiebei figuriert ber

3lflerfeelen.
Unb Weber .piß' noeß Stätte

tßtagt curb int Frieben®ßain ;

SRicßt ipaber, §aß unb ©eftcltc
Unb ïeine ©rbenpein.

Socß tnaneße SCrätte ncjjct
Sie 23tihutcin meifj unb Blau;
®in ftitl ©cbenten fejjet
Sict) brauf im ©erlentau.

SSerßtiißt, Bcrmetft, Bertnobert

Scib, 23tümtein, Bntb aueß i^c ;

Itnb mir — wie Batb Bcrtubert
Sa® UeBcnSfünttein ßier!

I ©rtrag ber Oabaffteuer ber je nach bem
Ausgang ber Abftimmung oom 6. Oe»
3cmber für bie So3iaIoerficherung refer»
oiert tourbe — unter bett ©innahmen.
Oer ©erfonalbeftanb, ber bett ©erect)»
nungen 3ugrunbe liegt, ift amtähemb ber
gleiche wie 1925. ©ine beträchtliche
©tchrausgabe erforbern bie ©intagen in
bie ©erficherungsfaffe bes eibgenöffifetjen
©erfonals, fie finb mit ruttb 16 ©lit»
lioneit Fronten eingefeht. Siersu tommt
bie 3ioeite 3abrcsrate bes ffiunbesbeitra»
ges an bie ©tjeiithafenanlage mit 1,5
©tillionen Fronten, ferner ber ©unbes»
beitrug an bie bei beutfeßen fiebensoer»
ficberungsgefellfctjaften ©erfidjerten unb
ber erhöhte Seitrag an bie ©etämp»
fung ber Ouberfntofe. Oie 3otleinnat)=
men finb ungefähr in ber gleichen £öhe
oorgefehen, wie im 3at)re 1925. —

Für bie S3 e r b ft f e f f i o n ber eib»
genöffifchen ©äte liegen bis iefjt 67 ©e=
fetjäfte 3ur ©ehanblung bereit, ©eu finb
bie ©orlage über ben ©echtsoertehr 3wi»
fctjeit Sdjweis unb Oefterreid), bie ©tag»
giatorreîtion unb bas ©unbesgefet3 über
©betmetalltontrotte. Am wichtigften wirb
wohl bie ffieratung ber ©etretbeoortage
unb bas Sunbesgefeh über ben 3oII»
tarif. —

3n ber Flinit „La colline" bei Oer»
ritet oerfdjieb int 53. fiebensjahre nad)
Îuf3er fdjwerer Franttjeit Or. fi o u i s
©mite Alfreb ©01130 it oott ©tor»
ges. ©r arbeitete 001t 1898—1902 auf
ber ©echtsabteilung ber ©ahngefellfdjaft
3ura=Simpton. ©01t .1902—1910 war er
Setretär bes eibgenöffifchen ©ifenbahn»
bepartentents, oon 1910—1915 ©i3e»
tamier fran3öfifd)er 3ungc ber ©ibge»
noffenfehaft. Son 1915—1920 war er
©titgtieb bes Oirettoriums ber S. S. S.
unb 1922 betraute ihn ber ©ötterbunb
mit ber ©orbereitung ber für bie Ourdj»
fiihrung bes ©Iebis3ites im Saargebict
001t 1935 311 treffenben ©tahnahinen.
©leid)3eitig hatte er eine ©tiffion in
©riechenlanb, oon ber er tränt 3urüd»
tehrte. 3m Saargebiet oerfat) er bas

28er weiß, mie Biete Schritte
Un® trennen noch Bon eueß?
2Bo unb in meffen SDtitte

Ser Dtußftätt' 23creicß?

ö, liebe fie, bie beuten,

Sieweit bu fie nocX) tjnft!
Saitn gibt'® bir Sroft im 2ßeinen

28enn ßeib bieß jät) erfaßt.

Oft tatin man nicht erfennett
®in ©tuet, in SeBenêfrift;
Urft Weiß man c§ ju nennen,
28enit e§ entrüett un® ift.

f ©äcilie Sittoficïitcg-ÎCcifimûder,

Amt eines Fomtuiffärs für bie Ardjioe.
Oie £eid)eitfeier fattb am 24. bs. in
fiaufaune ftatt, ber ©unbesrat war burd)
©i3etaii3ter ©ontat oertreten. —

3n £u3em oerftarb am 26. bs. Oberft»
lieutenant © ii h 1er, Foinmanbant bes
Snfanterieregiments 20, an ben Folgen
eines fd)weren Stutzes oom ©ferbe wäh=
renb bes ÜBiebcrhoIungsturfes. ©r war
44 3ahre alt unb feit 1922 ©ebattor
am ,,©atertanb" in £ti3ern. ©r war
©titglieb bes ©rohen Stabtrates unb
©titglieb bes ©rohen ©ates, ©räfibent
ber tonferoatioen ©artei ber Stabt £u»
3cnt unb war in oieten tathotifdjen Or=
ganifationen tätig, ©r hinterläßt eine
Frau unb fedjs ntinberjährige Finber. —

Oic ©etriebsergebniffe ber S. ©. S.
int ©tottat September waren folgenbe:
Setriebseinnahmcn Fr- 36,416,000; Sc»
triebsausgaben Ff- 21,248,000. Oer
llcbcrfcbuh ber ^Betriebseinnahmen be=

trägt fontit Fr. 15,168,000 (im ©or»
jähre Fr. 17,025,055). Für bie erften
9 ©tonatc bes 3at)res ergibt fid) ein
Iteberfdpih ber ©etriebseinnahmen oon
Fr. 91,687,434 gegen Fr. 108,188,973
in ber gleidjen ©criobe bes ©orjabres.

Oie S. ©. S. geben an Finber, bie fid)
wegen ©ebredjen ober ©rantheit bei ei»

item Ar3te ober itt einer Spe3ialanftatt
behanbetn Iaffen, ober ©genannte Ab»
fehturfe befudjen, gegen Sefcheinigung
bes Ar3tes ober ber Fursteitung Sd)ü=
terabonnements ab. —

Oie 3nbei3iffer bes ©. S. F.
weift am 1. Ottoher bei einem Staub
001t 162,9 einen ©iidgattg oon 2,1
©untten gegenüber bent ©ornionat auf.
Oiefcr ©üdgang ift auf ben ©reisrüd»
gang für Srotgetreibe 3uriid3uführen.
©utter unb ©ier hingegen finb im ©reife
geftiegen. Oie ©reife für Speifetartof»
fein ftetjen heute unt Fr. 5.50—6.—
unter ben ©reifen bes legten 3at)res.
3ttfolge bes Orudes ber beutfd)en 3m=
porttartoffeln macht fid) eine 3unel)tuenbe
Abfatiftodung bemertbar. —

©eßtaft fanft in füttern grieben,
Qßr IteBcn ©eßtäfer att!

211® §offnung®faat ßtenieben
2Bec!t cinft eueß Dfterfcßaff 1

^ ^ /, ,'V - à. > ,:,', //. : :..,,). '. ^ ^ ^,. ,,,,,; > ,â, /,', ,,,,,,,,^/, / <" /ZMcZ

Da ruhen sie im Frieden,

In bunt gezvg'ncn Reih'n,
Die Lebensfrohen, Müden,
Sie alle, Groß und Klein,

Nach Arbeit, Miih'n und Sorgen
Wie ruht sich's da so süß,

So sicher und geborgen
Und frei bon Kümmernis,

Da mügen Stürme toben

In wildem Ungstüm,

Ihr alle seid enthoben
Der Elemente Grimm,

Bei der Volksabstimmung vom
25. Oktober wurde der Artikel 69 tor
Bundesverfassung betreffend Aufenthalt
und Niederlassung von Ausländern bei
schwacher Stimmbeteiligung mit ziemlich
grotzer Mehrheit angenommen. Mit Ja
stimmten 365,234, mit Nein 216,938,
Angenommen haben I8V2 Stände, ver-
worsen 3Vr>- Die verwerfenden Stände
waren Wallis, Freiburg. Tessin und
Appenzell J.-Rh. Der Artikel handelt
bekanntlich von der Regelung der Nie-
derlassung und des Aufenthaltes der
Ausländer und hat nun der Bund das
Recht zur Gesetzgebung hierüber er-
halten. —

Der Bundesrat wählte zum Ad-
junkten der Kreistelegraphendirektion VI.
in Chur: Tommaso Pedrazzini von
Campo, bisher Telephongehilfe I. Klasse
in Lugano. — Er nahm eine Erwei-
terung der Zollerpertenkommission vor,
durch Zuwahl von alt Nationalrat Bau-
mann, Präsident der Vereinigung schwei-
zerischer Angestelltenverbände. — Er be-
schlotz, zur Restauration des Nordflügels
des Schlosses in Neuenburg einen Bun-
desbeitrag von Fr. 18,666 auszurichten.
— Er genehmigte den Voranschlag der
Alkoholverwaltung für 1926 und unter-
breitet der Bundesversammlung eine
Votschaft hierüber. Bei Einnahmen von
Fr. 11,866,666 ist ein Einnahmenüber-
schütz von Fr- 5,527,666 vorgesehen und
sollen hievon Fr. 3,168,872, nämlich 36
Rappen pro Kopf der Bevölkerung an
die Kantone verteilt werden. Der Nest
wird zur teilweisen Deckung des Pas-
sivsaldos verwendet. —

Der eidgenössische Voranschlag pro
1926 ist bis auf einen Fehlbetrag von
1—2 Millionen in Einnahmen und Aus-
gaben ausgeglichen. Hiebei figuriert der

Allerseelen.
Und weder Hitz' noch Kälte
Plagt euch im Friedenshain;
Nicht Hader, Haß und Schelte
Und keine Erdenpein,

Dvch manche Träne netzet

Die Blümlein weiß und blau;
Ein still Gedenken setzet

Sich draus im Perlentau.

Verblüht, verwelkt, vermodert
Seid, Blümlein, bald anch ihr;
Und wir — wie bald verludert
Das Lebensfünklein hier!

j Ertrag der Tabaksteuer der je nach dem
Ausgang der Abstimmung vom 6. De-
zcmber für die Sozialversicherung refer-
viert wurde — unter den Einnahmen.
Der Personalbestand, der den Berech-
nungen zugrunde liegt, ist annähernd der
gleiche wie 1925. Eine beträchtliche
Mehrausgabe erfordern die Einlagen in
die Versicherungskasse des eidgenössischen
Personals, sie sind mit rund 16 Mil-
lionen Franken eingesetzt. Hierzu kommt
die zweite Jahresrate des Bundesbeitra-
ges an die Rheinhafenanlage mit 1,5
Millionen Franken, ferner der Bundes-
beitrug an die bei deutschen Lebensoer-
sicherungsgesellschaften Versicherten und
der erhöhte Beitrag an die Bekäinp-
fung der Tuberkulose. Die Zolleinnah-
men sind ungefähr in der gleichen Höhe
vorgesehen, wie im Jahre 1925. —

Für die H e r b st s e s s i o n der eid-
genössischen Räte liegen bis jetzt 67 Ge-
schäfte zur Behandlung bereit. Neu sind
die Vorlage über den Rechtsverkehr zwi-
schen Schweiz und Oesterreich, die Mag-
giakorrektion und das Bundesgesetz über
Edelmetallkontrolle. Am wichtigsten wird
wohl die Beratung der Eetreldevorlage
und das Vundesgesetz über den Zoll-
tarif. —

In der Klinik „ba colline" bei Ter-
ritet verschied im 53. Lebensjahre nach
kurzer schwerer Krankheit Dr. Louis
Emile Alfred Bonzou von Mor-
ges. Er arbeitete von 1893—1962 auf
der Rechtabteilung der Bahngesellschaft
Jura-Simplon. Von 1962—1916 war er
Sekretär des eidgenössischen Eisenbahn-
départements, von 1916-1915 Vize-
kanzler französischer Zunge der Eidge-
nossenschaft. Von 1915—1926 war er
Mitglied des Direktoriums der S. S. S.
und 1922 betraute ihn der Völkerbund
mit der Vorbereitung der für die Durch-
führung des Plebiszites im Saargebiet
von 1935 zu treffenden Matznahmen.
Gleichzeitig hatte er eine Mission in
Griechenland, von der er krank zurück-
kehrte. Im Saargebiet versah er das

Wer weiß, wie viele Schritte
Uns trennen noch von euch?
Wo und in wessen Mitte
Der Ruhstätt' Bereich?

O, liebe sie, die deinen,
Dieweil du sie noch hast!
Dann gibt's dir Trost im Weinen
Wenn Leid dich jäh erfaßt.

Oft kann man nicht erkennen

Ein Glück, in Lebensfrist;
Erst weiß man es zu nennen,
Wenn es entrückt uns ist.

f Cäcilie Jnwbcrstcg-Meiizmüller,

Amt eines Kommissärs für die Archive.
Die Leichenfeier fand am 24, ds. in
Lausanne statt, der Bundesrat war durch
Vizekanzler Contat vertreten. —

In Luzern verstarb am 26. ds. Oberst-
lieutenant Bühler, Kommandant des
Infanterieregiments 26, an den Folgen
eines schweren Sturzes vom Pferde Mäh-
rend des Wiederholungskurses. Er war
44 Jahre alt und seit 1922 Redaktor
am ,,Vaterland" in Luzern, Er war
Mitglied des Erotzen Stadtrates und
Mitglied des Erotzen Rates, Präsident
der konservativen Partei der Stadt Lu-
zern und war in vielen katholischen Or-
ganisationen tätig. Er hinterlässt eine
Frau und sechs minderjährige Kinder. —

Die Betriebsergebnisse der S. B. B.
im Monat September waren folgende:
Betriebseinnahmen Fr. 36,416,666; Be-
triebsausgaben Fr. 21,243.666. Der
Ueberschutz der Betriebseinnahmen be-
trägt somit Fr. 15,168,666 (im Vor-
jähre Fr. 17,625,655). Für die ersten
9 Monate des Jahres ergibt sich ein
Ueberschutz der Betriebseinnahmen von
Fr. 91,637,434 gegen Fr. 163,188,973
in der gleichen Periode des Vorjahres.

Die S. B. B. geben an Kinder, die sich

wegen Gebrechen oder Krankheit bei ei-
nein Arzte oder in einer Spezialanstalt
behandeln lassen, oder sogenannte Ab-
sehkurse besuchen, gegen Bescheinigung
des Arztes oder der Kursleitung Schü-
lerabonnements ab. —

Die Indexziffer des V. S. K.
weist am 1. Oktober bei einem Stand
von 162,9 einen Rückgang von 2,1
Punkten gegenüber dem Vormonat auf.
Dieser Rückgang ist auf den Preisrück-
gang für Brotgetreide zurückzuführen.
Butter und Eier hingegen sind im Preise
gestiegen. Die Preise für Speisekartof-
fein stehen heute um Fr. 5,56—6.—
unter den Preisen des letzten Jahres.
Infolge des Druckes der deutschen Im-
portkartoffeln macht sich eine zunehmende
Absatzstockung bemerkbar. —

Schlaft sanft in stillem Frieden,

Ihr lieben Schläfer all!
Als Hosfnungssaat hienieden
Weckt einst euch Osterschall!
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(Rad) bem ©rgebnis bcr (Rationalrats»
tuafjlcn roirb ber (Rationalrat in ber
nädjften Seriobe folgettbes Silb auf»
roeifen; bie 3al)Ien in klammern ge»
ben ben bisherigen Seftanb ber Parteien
an: So3iatbemoiraten 49 (43), Kotti»
muniften 3 (2), So3iaIpoIitifd)e 3 (3),
greifinnige unb Demoirateti 60 (58),
KathoIif<b=Konferoatioe 42 (44), Sau»
ern», ©eroerbe» unb Sürgerpartei 30
(34), £iberal=bemotratifihe Partei 8
(10), 2BiIbe 3 (4). hierbei ift ooraus»
gefeht, bah ber in ©raubiinben getoäljlte
Demotrat fid) ber rabifalbeinofratifdjen
grattion anfdjliehen roerbe; Dfdjubp
(©Iarus) ift ber fo3ialpoIitifd)en ©ruppe
3uge3ät)tt. —

91 us beit Kantonen.
9t a r g a u. 3n (Reinad) ftür3te ber

23jährige Dadjbeder Otto Krebs, ber
aus bem Kanton Sem ftammt, bei einer
Dachreparatur in bie Diefe unb erlitt
fo fdjroere Seriehungen, bah er im Kran»
tenafpt ftarb. — Der 53jährige Ser»
matter ber ©Iettri3itätstaffe in Sorbetn»
matb mar nad) Seruntreuung oon 3000
granten geflüchtet. Kehten Sonntag
mürbe feine fieidje im Soomalb aufge»
funben, er hatte Selbftmorb begangen,
gür ben gehlbetrag ift ootte Dedung
oorhanben. — Der gemefene ©emeinbe»
fdjreiber oon 3m'3ad), 9tlbert Stofer,
mürbe megen Itnterfdjtagung oon ©e»
meinbe» unb Stünbelgelbern in ber j£>öhe

oon 28,000 granten oerhaftet. —

S a f e I ft a b t. Das Safler Soti3ei=
gericht oerurteitte ben betannten appen»
3etlifd)en Kurpfufcher 3. ffipr in ©ais
3ii einer Saftftrafe oon einem Stonat
unb einer Stihe oon 200 granten, meit
er eine in Safei roohnenbe trebstrante
grau oon ber Sefragung eines 5tr3tes
abgehalten unb baburd) ihr fieiben oer»
fd)Iimmert hatte. — ©ine in Safel nad)
Smfterbam aufgegebene Skrtfenbung
ooit 7000 hollättbifdien ©ulben mürbe
fpoliiert unb langten ftatt bem ©etbe
nur frau3öfifd)e Leitungen in 5lmfter=
baut an. Die SoIi3ei fudjt nach bem
Däter. — 3n Safel legten auf einer
meiten Strede mutmiltige Suben Käps»
lein auf bie Dratttfcbineett. Durch bas
Knallen fdjeute ein Sfetb, fprang in
einen Drainmagen unb erlitt fo fchroere
Serletjungen, bah es abgetan roerben
muhte. —

O b m a I b e n. Der gröhte Shorn»
bäum ber Sd>roei3, ber fid) am Stor»
eggpah oberhalb Sîcldjtbal befanb,
mürbe oon jungen Surfeben ange3linbet
utib murbbe burd) bas geuer 3erftört.
©r mar ein botanifdjes Itnitum, hatte
mehr als 3et)n Steter Umfang unb mar
nad) bem Soltsmunbe gleich alt roie bie
©ibgenofienfehaft. —

D h u r g a u. Sei ber 2Bal)i bes ©c»
meinbeammanns oon ©adjnang mürben
29 Stimmen mehr abgegeben, als
Stimmtarten eingegangen mareit. Der
Se3irtsrat hat eine ltnterfud)ung einge»
leitet. —

3 ü r i d). Der ©rohe Stabtrat be»

fdjloh bie SBiebereinführung ber 9lr»
beitslofenunterftiihung roährenb bes tom»
menben SSinters für gän3lid) Srbeits»
lofe alter Serufe, bie minbeftens neun

Stonate in 3ürid) niebergelaffen unb in
Srbeit geftanben finb. 3ur Durd)fiif)=
ruttg biefes Sefd)luffes mürbe ein Kre»
bit oon gr. 200,000 bemilligt. — Die
3ürd)cr Solisei nahm einen oon 9Iegt)p=
ten aus ftedbrieflid) oerfolgten fprifdjen
Kaufmann in ffjaft, ber mit 3ioei ©e=
noffen oerfdjiebette Santen in SIexan»
brien um sirta anbertljatb Stillionett
grauten gcfd)äbigt hatte, ©in 3roeiter
KompIi3e rourbe auf bie Sngaben ber
3ürcher Solisei hin in SIubeu3 oerhaftet.
Die Suslieferung ber beiben Setrüger
mürbe oon ber ägnptifdjcn (Regierung
bereits oerlangt. —

© e n f. Der llnterfudjungsridjter orb»
nete bie Serhaftung bes Kaufmanns
©teau ©ébance an, er hatte feine Sud)»
haltung gefälfeht, um feine ungebedten
Saffioen im Setrage oon gr. 158,000
3u oerbergen. — Der 51jährige ©buarb
Degen aus filtern, ber hier an ber
(Rue be ©anbolle eine Senfion ermerben
roollte, tötete in einem Snfall oon (Reu»

rafthenie feine 35jährige grau unb feine
beiben Döcbtercheit im Slter oon 10 unb
8 3at)ren mit (Reooloerfchiiffen unb er»

fdjoh fid) bann fetbft. —
2B a a b t. Der maabtlänbifdje

Staatsrat oerlangt oont ©rohen (Rat
einen auherorbentlidjen Krebit oon gr.
2,300,000 3um Sau einer neuen tan»
tonalen Strafanftalt in ber Orbe»©beite.
— 3n ©ranges bei Starnanb brannte
bas Sauertthaus bes Suguft ©ftoppei)
famt Scheune, Stall unb Depenbemen
bis auf ben ffirunb ab. Die gamilie
muhte burd) bie genfter flüchten, ohne
3eit gefurtben 3U hoben, fid) an3utleiben.

S3 a 11 i s. Seim Sufftieg oon Sit»
ten nad) (Reubas muhte ein fchmer be»

labcncs Saftauto bei Srignon anhalten,
um eine (Reparatur ooqunchmen. Die
Sremfe löfte fid), bas Suto ftür3te in
bie Sriii3efd)Iud)t unb 3erfd)ellte. Der
©hauffeur tonnte fid) red)t3eitig in Si»
cherheit bringen. —

D e f f i n. 3m Sotel ©fptanabe in flo»
carno mürbe ber ©afferolier 3ofept)
Kremslin ooin Sufsug erfah't unb auf
ber Stelle getötet. — Sus bem Stag»
giatal manberten bie oergangene 2Bod)e
38 junge, tüchtige Säuern aus, bie fid)
in Kalifornien eine neue öeimat Jüchen
roollen. —
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Die auherorbcntlidje Serbftfeffion bes
©rohen (Rates mürbe am 26. bs.
oon Sräfibent Schneeberger mit einem
(Rachruf auf alt (Regierungsrat (Rubolf
oon ©rlad) unb ffirohrat Seter Sratfdji
(Statten) eröffnet. Suftisbirettor fiohner
tiinbigte auf bie (Rooentberfeffion eine
Sorlage über bie (Rebuttion ber Ober»
richtet an. Das ioid)tigfte ©efdjäft ber
Seffion ift bie (Reoifioti bes Steuer»
gefeljes, morüber ginansbirettor Solmar
unb Kommiffionspräfibbent 3ennt) refe»
rieren. Die roidjtigften Suntte ber Se»
oifion finb bie (Erhöhung bes Serfonat»
absuges oon 1000 auf 1500 granten,
bie (Reuorbnung ber Sefteuerung ber

Senfionstaffen, ©rleid)terungen für bie
tieinen (Rentner, ©itrführung bes Ser»
3ugs3itifes für oerfpätete Steuerleiftun»
gen. — Dr. Stichel (3nterlaten) eut»
midett eine Stotion betreffenb Dotal»
reoifion bes Steuergefehes unb oerlangt,
um biefe nicht t)inaus3U3iehen, eine Se»
friftung ber ©iiltigteit ber heutigen Sor»
läge. Der ginansbirettor hofft, bie Do»
talreoifion innert 4 3ahren burchführen
3U tonnen, roorauf bie Distuffiou über
bie jehige Sorlage begann. —

Der (Regierungsrat roähtte als Kreis»
oberförfter bes 6. Kreifes (Suntismalb)
©b. glüd (bist).). Sis Kreisoberförfter
bes 8. Kreifes (Sern) £erm. (ffiuh
(bist).). Sis Obmann ber ©i'ilt»
fd)ahungstomtniffion für ben 5treis
Oberlaitb: ©rohrat ©. Kammer in
SSiinmis, als Stelloertreter Siet)3üd)ter
(R. (Rege3=£ofer in (Ringolbingen. 5lls
SMtglieber ber ©ültfdjahungstont»
miffion in grutigen : fianbroirt öl
SBanbfluf) in Kanbergrunb, als Stell»
oertreter: Obntann 3. Sehers in Sei»
djenbad). — ©r beftätigt bie (ffiahl ooit
Sfarrer $ans oon (Rütte in Sriens unb
erteilt bie Scmilligung 3ur Serufsaus»
Übung beut Kohnaqt Sans £>. Sd)rit»
ter in Sern mtb bem 3ahnar3t 3eatt
£. 3bittben in ((Routier. —

3n ber Sacht auf ben 25. bs. oer»
ftarb in Spie3 im 5IIter oon 65 3ahren
alt (Regierungsrat (Rubolf oon ©rlad).
£err oon ©rlad) mar Sngenieur oon
Seruf, mürbe am 4. gebruar 1912 iit
beti (Regierungsrat geroäblt unb trat
©nbe Stai 1923 oon feinem îtrnte 311»

riid. SSährenb feiner 9tmts3cit ftanb er
ber Sau» mtb ©ifenbahnbirettion oor.
Seim Stilitär betieibete er ben (Rang
eines Oberften unb mar roährenb ber
©rcn3befehung 5tommanbant ber Sri»
gäbe 7. —

51m 24. bs. mürbe bie ©ebirgsbri»
gäbe 9 aus betn 2Biebert)olungsturs eut»
laffen. Srigabetommanbant mar iöerr
Oberft Srifi, früher Stabschef ber 3.
Dioifion. Die erfte 2Bod)e bes Kurfes
biente ber ©in3elausbilbung, beut ein ge»
fechtsmähiges Schiehen mit fdjarfer Stu»
nition folgte, dßährettb ber sroeiten
ähoche faitben unter Leitung oon Oberft»
bioifionär Sdjeibli im (Raum grutigen,
fieifjigen, ©ittigen bie Srigabemanöoer
ftatt. Das Défilé erfolgte am 23. bs.
auf bcr 5lllmenb 3mifcheit grutigen unb
(Reihenbild) unb befilierten bie Drup»
peit, trotj ber oorhergegangenen 5tn»
ftrengungeu itt ftrammer Gattung oor
betn 3nfpcttor. —

5tm 15. Ottober, roährenb ber Derbft»
manöoer bes ©ebirgsregiments 17,
lochte ber Oberleutnant Otbmar ffiurt»
tier, (ßropagatibacbef bes Sertehrs»
oereins Kauterbrunnen, ein neunjähriges
Stäbdjeit in ben ähalb unb oerging fid)
bort an ihm in fabiftifcher 2Beife. Das
Stäbdjen ift bas Kinb eines Offisiers,
ber 3ur fclben 3eit am ©ottharb
Dienft tat. 5lm 17. Ottober, fofort nad)
ber 5tti3eige, fetjte bie militärifche Unter»
fuchung gegen ben fehlbaren Oberleut»
mint ein, bereit ©rgebttis erft oolles
fiieht in bie Sache bringen roirb. —

3n Koch bei ©fdjmanb ftarb am 21.
Ottober roährenb eines Spa3iergaiiges
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Nach dem Ergebnis der Nationalrats-
wählen wird der Nationalrat in der
nächsten Periode folgendes Bild auf-
weifen,- die Zahlen in Klammern ge-
ben den bisherigen Bestand der Parteien
an: Sozialdemokraten 49 (43), Kom-
munisten 3 (2), Sozialpolitische 3 (3),
Freisinnige und Demokraten 60 (58),
Katholisch-Konservative 42 (44), Bau-
ern-, Gewerbe- und Bürgerpartei 30
(34), Liberal-demokratische Partei 3
(10), Wilde 3 (4). Hierbei ist voraus-
gesetzt, daß der in Eraubünden gewählte
Demokrat sich der radikaldemokratischen
Fraktion anschlichen werde! Tschudp
(Elarus) ist der sozialpolitischen Gruppe
zugezählt. —

Aus den Kantonen.

Aargau. In Neinach stürzte der
23jährige Dachdecker Otto Krebs, der
aus dein Kanton Bern stammt, bei einer
Dachreparatur in die Tiefe und erlitt
so schwere Verletzungen, daß er im Krau-
kenasyl starb. — Der 53jährige Ver-
waiter der Elektrizitätskasse in Vordem-
wald war nach Veruntreuung von 3000
Franken geflüchtet. Letzten Sonntag
wurde seine Leiche im Boowald aufge-
funden, er hatte Selbstmord begangen.
Für den Fehlbetrag ist volle Deckung
vorhanden. — Der gewesene Gemeinde-
schreibe! von Zurzach, Albert Moser,
wurde wegen Unterschlagung von Ge-
meinde- und Mündelgeldern in der Höhe
von 28,000 Franken verhaftet. —

Baselstadt. Das Basler Polizei-
gericht verurteilte den bekannten appen-
zellischen Kurpfuscher I. Gyr in Gais
zu einer Haftstrafe von einem Monat
und einer Buhe von 200 Franken, weil
er eine in Basel wohnende krebskranke
Frau von der Befragung eines Arztes
abgehalten und dadurch ihr Leiden ver-
schlimmert hatte. — Eine in Basel nach
Amsterdam aufgegebene Wertsendung
von 7000 holländischen Gulden wurde
spoliiert und langten statt dem Gelde
nur französische Zeitungen in Amster-
dam an. Die Polizei sucht nach dem
Täter. — In Basel legten auf einer
weiten Strecke mutwillige Buben Käps-
lein auf die Tramschineen. Durch das
Knallen scheute ein Pferd, sprang in
einen Tramwagen und erlitt so schwere
Verletzungen, dah es abgetan werden
muhte. —

Obwalden. Der gröhte Ahorn-
bäum der Schweiz, der sich am Stor-
eggpah oberhalb Melchthal befand,
wurde von jungen Burschen angezündet
und wurdde durch das Feuer zerstört.
Er war ein botanisches Unikum, hatte
mehr als zehn Meter Umfang und war
nach dem Volksmunde gleich alt wie die
Eidgenossenschaft. —

Thurgau. Bei der Wahl des Ge-
meindeammanns von Gachnang wurden
29 Stimmen mehr abgegeben, als
Stimmkarten eingegangen waren. Der
Bezirksrat hat eine Untersuchung einge-
leitet. —

Zürich. Der Grohe Stadtrat be-
schloh die Wiedereinführung der Ar-
beitslosenunterstlltzung während des kom-
menden Winters für gänzlich Arbeits-
lose aller Berufe, die mindestens neun

Monate in Zürich niedergelassen und in
Arbeit gestanden sind. Zur Durchfüh-
rung dieses Beschlusses wurde ein Kre-
dit von Fr. 200,000 bewilligt. — Die
Zürcher Polizei nahm einen von Aegyp-
ten aus steckbrieflich verfolgten syrischen
Kaufmann in Haft, der mit zwei Ge-
nossen verschiedene Banken in Akeran-
drien um zirka anderthalb Millionen
Franken geschädigt hatte. Ein zweiter
Komplize wurde auf die Angaben der
Zürcher Polizei hin in Bludenz verhaftet.
Die Auslieferung der beiden Betrüger
wurde von der ägyptischen Regierung
bereits verlangt. —

Genf. Der Untersuchungsrichter ord-
nete die Verhaftung des Kaufmanns
Elcan Gödance an, er hatte seine Buch-
Haltung gefälscht, um feine ungedeckten
Passiven im Betrage von Fr. 153,000
zu verbergen. — Der 51jährige Eduard
Degen aus Luzern, der hier an der
Nue de Candolle eine Pension erwerben
wollte, tötete in einem Anfall von Neu-
rasthenie seine 35jährige Frau und seine
beiden Töchterchen im Alter von 10 und
8 Jahren mit Revolverschüssen und er-
schoh sich dann selbst. —

W a adt. Der waadtländische
Staatsrat verlangt vom Grohen Rat
einen auherordentlichen Kredit von Fr.
2,300,000 zum Bau einer neuen kan-
tonalen Strafanstalt in der Orbe-Ebene.
— In Granges bei Marnand brannte
das Bauernhaus des August Estoppey
saint Scheune, Stall und Dependenzen
bis auf den Grund ab. Die Familie
muhte durch die Fenster flüchten, ohne
Zeit gefunden zu haben, sich anzukleiden.

Wall is. Beim Aufstieg von Sit-
ten nach Nendaz muhte ein schwer be-
ladenes Lastauto bei Brignon anhalten,
um eine Reparatur vorzunehmen. Die
Bremse löste sich, das Auto stürzte in
die Prinzeschlucht und zerschellte. Der
Chauffeur konnte sich rechtzeitig in Si-
cherheit bringen. —

Tes sin. Im Hotel Esplanade in Lo-
carno wurde der Casserolier Joseph
Kremslin vom Aufzug ersaht und auf
der Stelle getötet. — Aus dem Mag-
giatal wanderten die vergangene Woche
38 junge, tüchtige Bauern aus, die sich

in Kalifornien eine neue Heimat suchen
wollen. —

Die auherordentliche Herbstsession des
Grohen Rates wurde am 26. ds.
von Präsident Schneeberger mit einen«
Nachruf auf alt Negierungsrat Rudolf
von Erlach und Erohrat Peter Bratschi
(Matten) eröffnet. Justizdirektor Lohner
kündigte auf die Nooembersession eine
Vorlage über die Reduktion der Ober-
richter an. Das wichtigste Geschäft der
Session ist die Revision des Steuer-
gesetzes, worüber Finanzdirektor Volmar
und Kommissionspräsiddent Jenny refe-
rieren. Die wichtigsten Punkte der Ne-
vision sind die Erhöhung des Personal-
abzuges von 1000 auf 1500 Franken,
die Neuordnung der Besteuerung der

Pensionskassen, Erleichterungen für die
kleinen Rentner, Einführung des Ner-
zugszinses für verspätete Steuerleistun-
gen. — Dr. Michel (Jnterlaken) ent-
wickelt eine Motion betreffend Total-
revision des Steuergesetzcs und verlangt,
um diese nicht hinauszuziehen, eine Be-
fristung der Gültigkeit der heutigen Vor-
läge. Der Finanzdirektor hofft, die To-
talrevision innert 4 Jahren durchführen
zu können, worauf die Diskussion über
die jetzige Vorlage begann. —

Der Negierungsrat wählte als Kreis-
oberförster des 6. Kreises (Sumiswald)
Ed. Flück (bish.). Als Kreisoberförster
des 3. Kreises (Bern) Herm. Wyh
(bish.). Als Obmann der Gült-
schatzungskommission für den Kreis
Oberland: Grohrat G. Kammer in
Wiinmis, als Stellvertreter Viehzüchter
R. Regez-Hofer in Ningoldingen. AIs
Mitglieder der Eültschatzungskom-
mission in Frutigen: Landwirt G.
Wandfluh in Kandergrund, als Stell-
Vertreter: Obmann I. Scherz in Nei-
chenbach. — Er bestätigt die Wahl von
Pfarrer Hans von Nütte in Brienz und
erteilt die Bewilligung zur Berufsaus-
Übung dem Zahnarzt Hans H. Schrik-
ker ill Bern und dem Zahnarzt Jean
L. Zbinden in Moutier. —

In der Nacht auf den 25. ds. ver-
starb in Spiez im Alter von 65 Jahren
alt Negierungsrat Rudolf von Erlach.
Herr von Erlach war Ingenieur von
Beruf, wurde am 4. Februar 1912 in
den Regierungsrat gewählt und trat
Ende Mai 1923 von seinem Amte zu-
rück. Während seiner Amtszeit stand er
der Bau- und Eisenbahndirektion vor.
Beim Militär bekleidete er den Rang
eines Obersten und war während der
Erenzbesetzung Kommandant der Vri-
gade 7. --

Am 24. ds. wurde die Gebirgsbri-
gade 9 aus dem Wiederholungskurs ein-
lassen. Vrigadekommandant war Herr
Oberst Prisi, früher Stabschef der 3.
Division. Die erste Woche des Kurses
diente der Einzelausbildung, dem ein ge-
fechtsmähiges Schiehen mit scharfer Mu-
nition folgte. Während der zweiten
Woche fanden unter Leitung von Oberst-
divisionär Scheibli im Raum Frutigen,
Leihigen, Einigen die Brigndemanöver
statt. Das Defile erfolgte am 23. ds.
auf der Allmend zwischen Frutigen und
Neichenbach und defilierten die Trup-
pe», trotz der vorhergegangenen An-
strengungen in strammer Haltung vor
dem Inspektor. —

Am 15. Oktober, während der Herbst-
manöver des Gebirgsregiments 17,
lockte der Oberleutnant Othmar Gurt-
ner, Propagandachef des Verkehrs-
Vereins Lauterbrunnen, ein neunjähriges
Mädchen in den Wald und verging sich

dort an ihm in sadistischer Weise. Das
Mädchen ist das Kind eines Offiziers,
der zur selben Zeit am Gotthard
Dienst tat. Am 17. Oktober, sofort nach
der Anzeige, setzte die militärische Unter-
suchung gegen den fehlbaren Oberleut-
nant ein. deren Ergebnis erst volles
Licht in die Sache bringen wird. —

In Loch bei Gschwand starb am 21.
Oktober während eines Spazierganges



IN WORT UND BILD 705

ber ©utsbefiber 3obamt ®lan3tttaiin=
Hütbi ott einem Sdjlaganfall. —

3n ber ©egettb ber unteren Emme,
3wifdjen Surgborf unb Solotburn,
berrfdjt eine wahre 9Jiäu)epIoge. 9IIle
Selämpfung bitte!) bie fianbwirte er»
wiefett fiel) bis jeljt als nublos. Stit
bet: Starten Sermebrung ber ©täufe gebt
übrigens eine Sichtliche 5tnfommIung oon
Hermelinen uttb Gräben Hanb in Hattb.

3n Hbumen gingen 3toei Sferbe bes
©util Halber burd). Seim Hurebrennen
eines Stadjelbral)t3aunes würbe bem
einen ein Stiid aus ber Seite geriffen,
fo bab es, trab Sofortiger Ueberfübrung
ins Hierfpital, abgetan merben muhte,
ßiir ben Sdjaben muh ber SeSiber bes
Stacbelbrabt3aunes auffontmen. —

3n Hbun fdjob Sieb ber lebige Hans
Sebroenbimann, Säcbter bes Hotels
„Seaurioage", in einem Anfalle oon
Schwermut eine Äuget in bett Äopf.
Er erlag ttacb 3toeitägigem fieiben Sei»

ncr Scrwuttbiing. —
3tt Ltebefcbi ertrant bas sweieinbalb»

jäbrige Änäblein bes Sattlers <?ran3
töieier in einem {leinen ©ntenteiet) in ber
Stäbe ber Ääferei. —

5Itu 20. Qltober bract) im Haufe bes
Gilbert Stattet in 9tieberbütfd)el aus un»
betannter ilrfacbe fjeuer aus. Hie Heb»
toare tourbe 310ar gerettet, bot!) blieb
bas Stobiliar größtenteils in ben Staut»
men, ebenfo bie ©etreibeoorräte. —

3m Steingrabemoatbe bei ßEutigen
glitt ber Oberförster 3obantt Scefer
beim 3otcbnen oon Sct)IagboÏ3 aus,
Stützte über eine ßirfa 20 Steter bobe
ßtlstoanb unb tourbe mit fdjweren Ser»
lebungen geborgen. —

t Eugen Äöbli,
geto. Äafemenoerwalter unb eibgenöf»
fiSdjer Hiegenfcbaftsoertoalter in Hbun.

Stontag ben 5. Ottober oerîtarb gan3
unertoartet an einem Scbtaganfatt ntor»
getts tint 8 Utjr in feinem Sureau Äa»
fernenoertoalter Eugen Äöbli, nadjbent
er feine Hagesarbeit angetreten bettle.
3Int Sonntag ooratts oertebrte er nod)
oöltig tooblauf in feinem Familien» unb
SSrreuttbesïreife. So mar [ein Htnfdjeib
alten eine grofse Sdjuter3lid)e lleberra»
Scbuttg.

Eugen Äötjli, ber eitt Hilter oon 60
3abren erreicht bat, trat fein 91mt als
Äaferitcnuerioalter in Hbun oor 21 3ab»
reit an, ttaebbem er oorljer Seantter ber
tantonaten SranboerfidjerungsanStalt
mar. Er lebte Sieb rafcf) in feine neue
Hätigfeit ein, unb ertoarb fiel) als Äa=
fernenoertoalter einen utttabeligen 9ta»
men. Scfonberc Hlnforberungett Stellte
fein Hienft toäbrenb ber HJtobitiSation
unb ber ©ren3befebung an feine Arbeits»
traft, aber mit prattifetjem ©efebict unb
iffrbeitsfreube iibertoattb er alte Sebmie»
rigleiten, unb trug mit oielent SerStänb»
nis ben ntannigfacbeit Sebürfniffen ber
Hritppcn Stets Sedjnung. Her Serftor»
bene batte and) eine befonbere Sorliebe
3ur Statur unb 3ur HanbtoirtSdjaft. Has
bemog ibn feiner3eit, als ber Sunb bie
eigene Sewirtfdjaftung Seiner ausgebebn»
ten fiiegenfebaften in Hbun aufgab, bas
Stmt bes eibgcnöSfifcben Hiegenfcbafts»

nermalters au3unebmen. Hille, bie mit
ibm in biefer Eigenschaft nertebrten,
raubten ibn 3« Sdjäben, fo namentlid)
bie etraa 70 Sadjter oon ©eböfteit unb
Hanb ber EibgenoSSenfcbaft, benen er
Stets tooblraollenb unb freuttblid) begeg»
nete. —

t Eugen Äöljlt.

Seine Seerbigung gestaltete Sieb unter
einer febr 3ablreid)en Seteiligung ber
Offßiere bes ©kffenplabes Hbun unb
Seiner Sfreunbe unb Sefantttett aus al
lert Äreifen ber Seoölferuttg 3u einer
ebrenben Hrauerîiutbgebttttg. Hin ber
Hotengruft, raobin aud) bie umflorte
15abttc bes Sürgcrturnocrcins ben alßu
früb Serfd)iebenen begleitete, mürbigte
ttantens ber Stilitärbebörben, Herr
Oberftteutnant Solliger oottt Ober»
IriegslommiSfariat, bie ocrbienftlidje Hä=
tigteit, bie Engen Äöbli in unertitüblidjer
unb pflid)tgetreuer ©Seife bem Staate
geleiftei bat, unentwegt als oerantraor»
tungsberauSster Schaffet' auf fdjtoerem
Soften. 50tand)er Hruppettlommanbant
fudjte unb fanb bei bent gegen l>od)
uttb niebrig Stets gleich bienftbereiten
ÄaSernenocrmalter banlbar Slat unb
Hai Unb mandjer beult mit Hattlbar»
leit an bie umSid)tige fÇiirforge 3urtid,
bie er in ber febtoeren ©rippe3eit ben
erïranïten Solbaten ßuteil werben lief).
Hille feine fjreunbe febäßten ibn wegen
feines offenen unb geraben Eljaralters,
unb feine Familie oerliert in ibm einen
guten, beforgtett Sater unb Serater. So
bleibt feitt Siebenten ein lebenbiges unb
gutes!

3tt ber Umgebung oon Hnttwil ift
in leßter -Seit eine gröbere HUt3al)l
Sferbe umgeftanben. Hie Snmptome
ber Erlrantung fittb: Sdjwatttenber
©ang uttb Starrer Slid. Slad) brei bis
oier Hagen tritt ber Hob ein. Hie
Hierör3te ftebeit oorläufig oor einem
Slätfel. —

©Segen bes in leijter Summer gemel»
beten Hobes bes Hebrers Sourgnon auf
ber Strajfe oon Hes Enfers nad) Sou»
bei) würbe eine geridjtlidje Itnterfudjung
angeorbnet, ba ber Hebrer !uv3 oorber
Streit im SBirtsbaiife gehabt Ijetben Soll
unb man im ©ettid Spuren oon Sdjlä»
gen entbedt haben will. —.

Oberhalb bes Horfes Suis würbe
bie fieid)c eines Äinbes gefunben, bas
etwa 10 Hage gelebt haben bürfte unb
bann am fßmbort sirla 14 Hage ge»
legen 31t haben Sdjeint. Hie Unterfu»
d)ttng würbe angeorbnet. —

Hie enbgiiliigcn Ergebnisse ber ©ationaR
rotsurablen int Äanton Sern.

©ewäblt würben 6 Sertreter ber grei»
Sinnen, nämlich: Sd)üpbad), fiofmer,
Spidjiger, Sillieur, ©raf unb Sanbos;
14 Sertreter ber Sauern», ffiemerbe»
unb Siirgerpartei: 3ob, Siegentbaler,
greiburgbaus, 3ennt), Stinger, Hr.
HSdjtimi, Haborn, Han3, ©nägi, Surren,
S3eber, Spffeler, Hr. Äönig uttb Helb;
2 Sertreter ber ÄatI)oliSd)»ÄonSeroa=
tioen: Eboqitarb uttb Hr. 3obin; 12
Sertreter ber So3iaIbcntoïraten: ©rimnt,
©rospierre, 3lg, Sratfdji, Hlotl) Hans,
Hr. Stütier, Slafer, Scbneeberger,
Hugglcr, Sudjcr, Scinbarb unb Siiti»
lofer. —

Hie Stimmbeteiligung in ber Stabt
bei bett Sationalratswablen war 72,1
Sro3ent gegen 74,5 Surent im 3abre
1922. Hantals marftbierten itod) ©rüt»
lianer unb So3ialbemolraten getrennt
uttb brnd)ten eine ©eSamtStimntcn3aI)l
oon 368,822 auf, wöbrettb es bie Siir»
gerlidjen auf 333,967 Stimmen brad)lett.
Hiefes 3al)r erreichten bie So3ialbento=
Iratett uttb ©rütlianen 387,230 Stint»
men, bie Sürgerlidfen, obtte bie $rci=
Wirtschaftler 315,745. Hie pro3etttuaIe
Seteiligung würbe jebod) aud) burd) bie
3al)Ireid)en berniSeben SSebrtnänner, bie
fid) am ©Babltage im SBieberboIungs»
lurfe befanben, beeinflußt. —

Her Stabtrat beSd)loß in feiner Sit»
3ung oottt 23. bs„ bem gtif3baïlîlub
Sottng Sons sur ginansierung feiner
Sportplabanlage auf bem ©3anlborf»
felb ein Harleben oon Sr. 50,000 auf
5 3af)rc 3insfrei uttb nadfber 3tt 40
Sro3ettt jährlich 311 gewähren. Her Ei»
SenbabnerbaugenoSSenSdtaft Sern würbe
eitt Harlebett oon Sa'- 160,000 sunt
3ins oon 4 Sro3ent gewährt. Herr
Säfcblin reidjte ein Softulat ein, toel»
tbes bie Sdjaffuttg einer beîottberen Se»
amtenîtelle forbert, um fpe3iell bie eitt»
langenben Steuernad)IabgeSud)e 311 erle»
bigen. Hiefe ©eSudje laufen nämlich
feljr 3at)Ireidj eitt — biefes 3abr allein bei
3000 — unb läßt beren Erlebigung hält»
fig febr lange auf fidj warten. Hierauf
fe|te ber Sat bie Seratung bes Ser»
waltungsberidjtcs pro 1924 fort. Seim
Hlbfdjttitt Snbuftrielle Setriebe würbe ein
SoStulat attgenomtnen, weld)es bie Ser»
befferung ber S3aSfcroerîorgung Stint»
pli3 anregt. Hlnf eine 3nterpeIIation be»
ireffeitb Sertebrsoerbinbung mit beut
Obftbergguartier antwortet ber Hireltor
ber 3nbuStrieIIen Setriebe, baff eine
Hrambabn für biefes Quartier Sdjon
wegen ber ÜRenbite nidjt in tarage font»
men ïann. Statt prüft nun bas Sro»
jelt einer automatiSdjen Sdjraubettbabn,
ohne Serfottal. Eoentuell wirb ein

Sutobusbienft eingeridjtet werben. Hiefe
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der Gutsbesitzer Johann Elanzmann-
Lüthi an einem Schlaganfall. —

In der Gegend der unteren Emme,
zwischen Bnrgdorf und Solothurn,
herrscht eine wahre Mäuseplage. Alle
Bekämpfung durch die Landwirte er-
wiesen sich bis jetzt als nutzlos. Mit
der starken Vermehrung der Mäuse geht
übrigens eine sichtliche Ansammlung von
Hermelinen und Krähen Hand in Hand.

In Thurnen gingen zwei Pferde des
Emil Dolder durch. Beim Durchrennen
eines Stacheldrahtzaunes wurde dem
einen ein Stück aus der Seite gerissen,
so das; es, trotz sofortiger Ueberführung
ins Tierspital, abgetan werden mutzte.
Für den Schaden mutz der Besitzer des
Stacheldrahtzaunes aufkommen. —

In Thun schotz sich der ledige Hans
Schwendimann. Pächter des Hotels
„Beaurivage", in einem Anfalle von
Schwermut eine Kugel in den Kopf.
Er erlag nach zweitägigem Leiden sei-
ner Verwundung. —

In Uebeschi ertrank das zweieinhalb-
jährige Knäölein des Sattlers Franz
Meier in einem kleinen Ententeich in der
Nähe der Käserei. —

Am 20. Oktober brach im Hause des
Albert Blatter in Niederbütschel aus un-
bekannter Ursache Feuer aus. Die Leb-
ware wurde zwar gerettet, doch blieb
das Mobiliar grötztenteils in den Flam-
inen, ebenso die Getreidevorräte. —

Im Steingrabenwalde bei Frutigen
glitt der Oberförster Johann Neeser
beim Zeichnen von Schlagholz aus,
stürzte über eine zirka 20 Meter hohe
Felswand und wurde mit schweren Ver-
letzungen geborgen. —

f Eugen Köhli,
gew. Kasernenverwalter und eidgenös-
sischer Liegenschaftsoerwalter in Thun.

Montag den 5. Oktober verstarb ganz
unerwartet an einem Schlaganfall mor-
gens um 3 Uhr in seinem Bureau Ka-
sernenverwalter Eugen Köhli, nachdem
er seine Tagesarbeit angetreten hatte.
Am Sonntag voraus verkehrte er noch
völlig wohlauf in seinem Familien- und
Freundeskreise. So war sein Hinscheid
allen eine grotze schmerzliche Ueberra-
schung.

Eugen Köhli, der ein Alter von 60
Jahren erreicht hat, trat sein Amt als
Kasernenverwalter in Thun vor 21 Iah-
ren an, nachdem er vorher Beamter der
kantonalen Brandversicherungsanstalt
war. Er lebte sich rasch in seine neue
Tätigkeit ein, und erwarb sich als Ka-
sernenverwalter einen untadeligen Na-
inen. Besondere Anforderungen stellte
sein Dienst während der Mobilisation
und der Grenzbesetzung an seine Arbeits-
kraft, aber mit praktischem Geschick und
Arbeitsfreude überwand er alle Schwie-
rigkeiten, und trug mit vielem Verstand-
ins den mannigfachen Bedürfnissen der
Truppen stets Rechnung. Der Verstor-
beue hatte auch eine besondere Vorliebe
zur Natur und zur Landwirtschaft. Das
bewog ihn seinerzeit, als der Bund die
eigene Bewirtschaftung seiner ausgedehn-
ten Liegenschaften in Thun aufgab, das
Amt des eidgenössischen Liegenschafts-

Verwalters anzunehmen. Alle, die mit
ihm in dieser Eigenschaft verkehrten,
wutzten ihn zu schätzen, so namentlich
die etwa 70 Pächter von Gehöften und
Land der Eidgenossenschaft, denen er
stets wohlwollend und freundlich begeg-
nete. —

f Eugen Köhli.

Seine Beerdigung gestaltete sich unter
einer sehr zahlreichen Beteiligung der
Offiziere des Waffenplatzes Thun und
seiner Freunde und Bekannten aus ab
ten Kreisen der Bevölkerung zu einer
ehrenden Trauerkundgebuug. An der
Totengruft, wohin auch die umflorte
Fahne des Bürgerturnvereins den allzu
früh Verschiedenen begleitete, würdigte
namens der Militärbehörden, Herr
Oberstleutnant Völliger vom Ober-
kriegskommissariat, die verdienstliche Tä-
tigkeit. die Eugen Köhli in unermüdlicher
und pflichtgetreuer Weise dem Staate
geleistet hat, unentwegt als verantwor-
tungsbewutzter Schaffer auf schwerem
Posten. Mancher Truppenkommandant
suchte und fand bei dem gegen hoch
und niedrig stets gleich dienstbereiten
Kasernenverwalter dankbar Rat und
Tat. Und mancher denkt mit Dankbar-
keit an die umsichtige Fürsorge zurück,
die er in der schweren Grippezeit den
erkrankten Soldaten zuteil werden lietz.
Alle seine Freunde schätzten ihn wegen
seines offenen und geraden Charakters,
und seine Familie verliert in ihm einen
guten, besorgten Vater und Berater. So
bleibt sein Andenken ein lebendiges und
gutes!

In der Umgebung von Huttwil ist
in letzter Zeit eine grössere Anzahl
Pferde umgestanden. Die Symptome
der Erkrankung sind: Schwankender
Gang und starrer Blick. Nach drei bis
vier Tagen tritt der Tod ein. Die
Tierärzte stehen vorläufig vor einem
Rätsel. —

Wegen des in letzter Nummer gemel-
deten Todes des Lehrers Bourgnon auf
der Strasse von Les Enfers nach Sou-
bey wurde eine gerichtliche Untersuchung
angeordnet, da der Lehrer kurz vorher
Streit im Wirtshause gehabt haben soll
und man im Genick Spuren von Schlä-
gen entdeckt haben will. —

Oberhalb des Dorfes Bà wurde
die Leiche eines Kindes gefunden, das
etwa 10 Tage gelebt haben dürfte und
dann am Fundort zirka 14 Tage ge-
legen zu haben scheint. Die Untersu-
chung wurde angeordnet. —

Die endgültigen Ergebnisse der National-
ratswahlen im Kanton Bern.

Gewählt wurden 6 Vertreter der Frei-
sinnen, nämlich: Schüpbach, Lohner,
Spichiger, Billieur, Graf und Sandoz:
14 Vertreter der Bauern-, Gewerbe-
und Bürgerpartei: Jotz, Siegenthaler,
Freiburghaus, Jenny, Minger, Dr.
Tschumi, Hadorn, Lanz, Gnägi, Burren,
Weber, Nyffeler, Dr. König und Held:
2 Vertreter der Katholisch-Konserva-
tiven: Choguard und Dr. Jobin: 12
Vertreter der Sozialdemokraten: Grimm,
Grospierre. JIg, Vratschi, Noth Hans,
Dr. Müller, Blaser, Schneeberger,
Huggler, Bücher, Reinhard und Bttti-
kofer. —

Die Stimmbeteiligung in der Stadt
bei den Nationalratswahlen war 72,1
Prozent gegen 74,5 Prozent im Jahre
1322. Damals marschierten noch Grüt-
lianer und Sozialdemokraten getrennt
und brachten eine Eesamtstimmenzahl
von 363,822 auf, während es die Bür-
gerlichen auf 333,967 Stimmen brachten.
Dieses Jahr erreichten die Sozialdemo-
kraten und Grtttlianer? 387,230 Stim-
men, die Bürgerlichen, ohne die Frei-
Wirtschaftler 315,745. Die prozentuale
Beteiligung wnrde jedoch auch durch die
zahlreichen bernischen Wehrmänner, die
sich am Wahltage im Wiederholungs-
kurse befanden, beeinflutzt. —

Der Stadtrat beschlotz in seiner Sit-
zung vom 23. ds., dem Futzballklub
Poung Boys zur Finanzierung seiner
Sportplatzanlage aus dem Wankdorf-
feld ein Darlehen von Fr. 50,000 auf
5 Jahre zinsfrei und nachher zu 4H5
Prozent jährlich zu gewähren. Der Ei-
senbahnerbaugenossenschaft Bern wurde
ein Darlehen von Fr. 160,000 zum
Zins von 4 Prozent gewährt. Herr
Väschlin reichte ein Postulat ein, wel-
ches die Schaffung einer besonderen Be-
amtenstelle fordert, run speziell die ein-
langenden Steuernachlatzgesuche zu erle-
digen. Diese Gesuche laufen nämlich
sehr zahlreich ein ^ dieses Jahr allein bei
3000 — und lässt deren Erledigung häu-
fig sehr lange auf sich warten. Hierauf
setzte der Rat die Beratung des Ver-
waltungsberichtes pro 1324 fort. Beim
Abschnitt Industrielle Betriebe wurde ein
Postulat angenommen, welches die Ver-
besserung der Wasserversorgung Büni-
pliz anregt. Auf eine Interpellation be-
treffend Verkehrsverbindung mit dem
Obstbergguartier antwortet der Direktor
der Industriellen Betriebe, datz eine
Trambahn für dieses Quartier schon

wegen der Rendite nicht in Frage kom-
men kann. Man prüft nun das Pro-
jekt einer automatischen Schraubenbahn,
ohne Personal. Eventuell wird ein

Autobusdienst eingerichtet werden. Diese
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gragen feien aber beute nod) nidjt fprudj»
reif. —

Ser ©cmcinberat bat bie Stabtrats»
toablcn auf ben 5./6. Sesentber angefefet.
Sic Subgetabftinimung finbet, fails bie
Sorlage auf biefen 3eitpiinlt nidjt
fprudjreif fein Tollte, 14 Sage fpäter
ftait —

Sas 35 9[RiIlionen=AnIeiben ber Stabt
roirb oont 28. Oftober bis 3. TRooentber
3ur 3eid)nung aufliegen. —

fiefeter Sage feierte £>err ©ruft Sbut,
Sureaudjef ber Stabtfanslei unb Stell»
oertreter bes Stabtfdjreibers, fein 30=
fäbriges Siertftjubiläum. —

Sie Sireftion ber 3nbuftrieIIen Se»
triebe befcfjloïj, bem ©emeinberat bie An»
fdjaffung oott brei neuen Stabtotuni»
buffen 311 beantragen, ba bie oorljan»
benen ben Sertebr nidjt mehr reibungs»
los abtoideltt tonnen. Aud) roirb bie
grage geprüft, ben Strafeenbabnoertebr
Sabttbof=Särengraben' burd) Otunibis»
furfe 3u erfeben. Sont 3t)tgloggett ab»
toärts roiirbe bann überhaupt fein
Strafeenbabnoertebr mehr ftattfinben. —

Sie Stabtpolijei nabnt bie oergatt»
gene SBodje oerfdjiebene Serbaftungen
oor. ©in junger Kaufmann rourbe toe=

gen Setruges oerbaftet, er lieferte fin=
gierte Seftelluitgeit ab, ftedte Aeifeoor»
fdjub, Srooifionen unb ben ©ebalt im
Setrage non einigen bunbert grauten
ein unb perbraudjte bas ©elb. — And)
eirt 19jäbriges Sicnftmäbdjen rourbe in
ûjaft genommen. 3bre Anftaltsoerfor»
gung mar fdjon oorgefeben getoefen, aber
auf ABobloerbalten bin roieber fiftiert
roorben. Dlun logierte fie aber unter
falfd)cm SRamen in ocrfdjiebenen Sotels
unb bebob in einem ©efdjäfte 5 Sa=
menfebirme im A3erte oon 200 granten.
Aufeerbeni batte fie ibren Arbeitgebern
©elb unb A3äfd)e geftoblen. — Aßegcn
3ablreid)er £abenöiebftäl)le tourbe ein
junger Sedjnifer aus SRündjeit einge»
bradjt. Sein üamerab, ein junger
Scbriftfteller aus SRündjett, fitgt toegen
ähnlicher Siebftäble fanrt feiner greint»
bin in 3ürtd). Sie Seilte batten fie
genteinfam oerroertet. — Srei jüngere
Surfeben, oon benen stoei fdjon oorbe»
ftraft fittb, tourben ebenfalls oerbaftet.
Ser eine ftabl aus einem Auto einen
Sanbtoffer famt 3nbalt, im ASerte oon
160 granten, ben bie beiben anberen
oerfauften. Ser ©rlös rourbe genteinfam
oerbraudjt. Sie anbeten beiben arran»
gierten itt ber ©enfergaffe mit einem
Starrer 311m Sdjcrge einen „Scbtoinget",
bei toeldjer ©elegenbeit fie igm Uhr,
Sortentonnaie unb Srieftafdje ftablen.

t 3eftger,
geto. üupferftedjer ber eibgenöffifd)en

fianbestopograpbie in Sern.

28. gebruar 1897 bis 3. Oftober 1925.

„Wöcfjt no ne§ fiijjeti labe,

für ä'fdjtärfien ifüj'8 no 3'früef)."

So fang er noeb aus beitrer Sruft
in feiner lebten fiebensftunbe. Sa oer»
ftummte jäb ber frobe Sänger, ©in
Sdjlag batte bas junge fiebett gefnidt.
-- ©rfibiittert fteben toir brute an fei»

nein ©rab.

ijans 3efiger, ber toetterbarte Aede,
ber tooblgemute Glefelle mit ben Iadjen»
ben Slauaugen, toer fannte ibn nidjt?
©r ftad) aus ber äRenge toie bie ©idje
aus bem Stifdj, ftämmig unb gefunb.
Unb toie feine ©rfdjeinung, fo aud) fein
A3efen. Aufredjt unb mänttlidj. Soll

f §ans 3cftfler.

getter unb Straft, 00II Sdjaffensluft unb
3äber Ausbauer. 2Bas er angepadt, bas
oollenbete er, ob gehauen ober geftodjeu.
Sas betoies fd)on feine tiidjtige, getoif»
fenbafte Arbeit, bie er als Stupferftecber
ber eibgenöffifdjen £anbestopograpf)ic
leiftete, too er bie Atterfennung unb
A3crtfd)äfeung all feiner Sorgefefeten
genofe.

©in ffjübne an ffieftalt unb Straft,
bürftete ibn nad) lebenbiger Sat. 3n
eifrigem Sßettftreit mafe er fidj mit feinen
Stanteraben auf bem Sumplatj, ftäblte
unb locitetc er Serg unb Auge an ben
©efabren unb toilbett Schönheiten ber
Serge. A3er je mit ihm binauf3og, ber
überliefe ihm bie güferuttg als ettoas
Selbftoerftänblidjes. £adte er mit nie
erlabmenber gauft gleifeenbe ©isbönge,
flebte er über jäbett Sdjriinben fidjernb
im nadten gels, bie ihm am Seile folg»
ten, fühlten fid) fo fidjer toie unter beut
giirtucb ber Atutter. ©r ging ooran.
Sa hatte es feine Aot.

grembe fianbe hatte er bereift, feinen
Aknbertrieb 3U fättigen, feine Stennt»
niffe 3tt mehren.

3n ber Rührung oon 3eid)enftift unb
Sirtfel, tote t'n ber Sanbbabung ber
Stantera, toar er gleich SReifter, unb toas
er auf biefe Art gefebaffen, 3eugt 001t
reidjer fünftlerifdjer Segabuitg unb tie»

fer Serebning ber Statur.
£eibcrtfdjaftlidj liebte er bie SRufif.

Sorab ben ©efang. 3m „£iebertran3"
toie im fleinen greunbesfreife toar er ein
toaderer, frobgemuter Sänger.

Sod) aud) bas Saterlanb toar ftolg
auf feinen Sohn. Als Oberleutnant ber
giif.=itp. 1/27 leitete er ben Aadjricbten»
bienft bes Sataillons unb tourbe nidjt
nur ber reidjetr üetttttniffe halber, bie
ihm fein Seruf oermittelte unb feines
erftaunlidjen Orientierungsoermögens
toegett bodj gefdjäfet, fottbern bie Sruppe
liebte in ihm ben golblauteren ©baratier,

bie unbeirrbare 3uoerläffigfeit, ben gu»
ten üaitterabcn.

Seinen ©Itern unb Sdjtoeftern toar
er ein treubeforgter Sohn unb Sru»
ber, ben grettnben ein treuer Atenfcb,
itt beffen Stäbe man fid) beimifd) fühlte,
in Slot unb ©efabr ein reblidjer Seifer,
an ber Safeltunbe ein froher ©aft.

Stun bift bu fibon unter bent Sîafen.
Sod) bu follft nidjt oergeffen fein.

E. B.

©inen befonberen gang machte bie
SoIi3ei nod) babttrd), bafe fie ben an»
geblid) in Siacen3a ermorbeten Stauf»
mann Sprenger unter falfdjettt Stauten
in Sent auffpürte. Sprenger, ber auf
ber Steife fein gaines ©elb an einen
galfdjfpieler oerloren hatte, täufdjte ben
SRorb oor, um angeblich in feine Sei»
mat SRcran 3ttrüdfebren 31t tonnen, too
er Arbeit fittben 3U fönnett glaubte. Sor
feiner grau tuolltc er als tot gelten
unb nie mehr nach ASillisou, feinem bis»
berigen ASobnort 3urücffebren. —

Sie Affifenfantmer oerurteilte einen
jungen Surfdjen, ber ftellenlos getuorbett,
auf beut ©ftrid) eines .gaitfes lebte, ohne
bafe jentanb eine Ahnung baoon gehabt
hätte. Son bort aus ftabl er näcbflidj
aus einer SJtanfarbe Slleiber, fiebens»
mittel, SBäfcbe unb 20 granten in bar.
©s ging ihm febr fd)lecl)t unb er toar
froh, als er eitölidj oerbaftet tourbe, ©r
tourbe 3ti 11 SJtonaten Slorreftionsbaus,
bie ihm mit einer Setoäbi'iingsfrift oon
4 3abren bebingt erlaffen tourben, oer»
urteilt, gür ebenfo lange fontmt er un»
ter Sdjufeauffidjt. —

Ant 26. bs. tourbe beim Sdjtoellett»
mätteli eine grauettleicbe gelänbet. ©s
banbelt fid) tint eine feit 14 Sagen oer»
niifete grau aus Sbun, bie anfdjeinettb
aus £iebesgrain ins ASaffer ging. Ant
SJlontag oortnittags trieb roieber eine
£eid)e aareabtoärts, boeb gelang es nicht,
fie 311 bergen. —

Sie S&erbftprtifung für Soli3eibunbe
fanb auch biefes 3al)f roieber am ©ttr»
ten ftatt. 3n ber Äriminaltlaffe erhielt
ben 1. Sreis ©b. £>aas, SoIi3ift; in ber
Sdjtife» unb Segleitbunbflaffe S. öitgg»
1er, Solisift, unb in ber 3ugenbtlaffc
grife Silger. —

SJtorgett Sonntag beit 1. Slo»
oember ift es ôerrtt Samuel ginger,
Sud)balter int Sadjtoalter» unb Slota»
riatsburean ©b. Steel & ©ic., oergönnt,
in geiftiger grifebe unb ©efunbljeit auf
50 3abre Sureaubienft (oon 1875 bis
1909 itn Sureau oott SJtai) uttb Abolf
Simon an ber Spitalgaffe unb feitber
im Sureau ©b. Sted & ©ie.) 3Uri'td3U»
blicfen. 50 3abre, Sag für Sag im
Sienfte anberer ftill unb treu feine
Sflicbt 311 erfüllen, ift ettoas ©rofees.
ÀSir gratulieren bent 3ttbilaren auch an
biefer Stelle ooit öet'3en 31t biefem fei»
tetteit ©ebenttag. —

A3ie aus bem 3nferatenteil erficbtlid),
toirb nädjften Sienstagabenb, beit 3.
Aooentber, im ©roferatsfaal oott beru»
fener Seite ein Sortrag in englifdjer
Sprache über bie ©briftlidje ASiffenfdjaft
(©Ijriftiatt Science) gehalten. Ser eng»
lifcbeit Sprache Üuttbigc feien hierauf
befonbers bingetoiefen.
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Fragen seien aber heute noch nicht spruch-
reif. —

Der Eemeinderat hat die Stadtrats-
mahlen auf den 5./6. Dezember angesetzt.
Die Budgetabstiminung findet, falls die
Vorlage auf diesen Zeitpunkt nicht
spruchreif sein sollte, 14 Tage später
statt. —

Das 35 Millionen-Anleihen der Stadt
wird vom 23. Oktober bis 3. November
zur Zeichnung aufliegen. —

Letzter Tage feierte Herr Ernst Thut,
Bureauchef der Stadtkanzlei und Stell-
Vertreter des Stadtschreibers, sein 30-
jähriges Dienstjubiläum. —

Die Direktion der Industriellen Be-
triebe beschloss dem Eemeinderat die An-
schaffung von drei neuen Stadtomni-
bussen zu beantragen, da die oorhan-
denen den Verkehr nicht mehr reibungs-
los abwickeln können. Auch wird die
Frage geprüft, den Stratzenbahnverkehr
Bahnhof-Bärengraben durch Omnibis-
kurse zu ersetzen. Vom Zptgloggen ab-
wärts würde dann überhaupt kein
Stratzenbahnverkehr mehr stattfinden. —

Die Stadtpolizei nahm die vergan-
gene Woche verschiedene Verhaftungen
vor. Ein junger Kaufmann wurde we-
gen Betruges verhaftet, er lieferte fin-
gierte Bestellungen ab. steckte Neisevor-
schütz, Provisionen und den Gehalt im
Betrage von einigen hundert Franken
ein und verbrauchte das Geld. — Auch
ein ISjähriges Dienstmädchen wurde in
Haft genommen. Ihre Anstaltsoersor-
gung war schon vorgesehen gewesen, aber
auf Wohlverhalten hin wieder sistiert
worden. Nun logierte sie aber unter
falschem Namen in verschiedenen Hotels
und behob in einem Geschäfte 5 Da-
menschirme im Werte von 200 Franken.
Autzerdem hatte sie ihren Arbeitgebern
Geld und Wäsche gestohlen. — Wegen
zahlreicher Ladendiebstähle wurde ein
junger Techniker aus München einge-
bracht. Sein Kamerad, ein junger
Schriftsteller aus München, sitzt wegen
ähnlicher Diebstähle samt seiner Freun-
din in Zürich. Die Beute hatten sie
gemeinsam verwertet. — Drei jüngere
Burschen, von denen zwei schon vorbe-
straft sind, wurden ebenfalls verhaftet.
Der eine stahl aus einem Auto einen
Handkoffer samt Inhalt, im Werte von
160 Franken, den die beiden anderen
verkauften. Der Erlös wurde gemeinsam
verbraucht. Die anderen beiden arran-
gierten in der Genfergasse mit einem
Karrer zum Scherze einen „Schwinget",
bei welcher Gelegenheit sie ihm Uhr,
Portemonnaie und Brieftasche stahlen.

Hans Zesiger.

gew. Kupferstecher der eidgenössischen
Landestopographie in Bern.

23. Februar 1897 bis 3. Oktober 1925.

„Möcht nv nes bitzeli labe,

sür z'schtärben isch's nv z'früeh."

So sang er noch aus heitrer Brust
in seiner letzten Lebensstunde. Da ver-
stummte jäh der frohe Sänger. Ein
Schlag hatte das junge Leben geknickt.

Erschüttert stehen wir heute an sei-

nein Grab.

Hans Zesiger, der wetterharte Recke,
der wohlgemute Geselle mit den lachen-
den Vlauaugen, wer kannte ihn nicht?
Er stach aus der Menge wie die Eiche
aus dem Busch, stämmig und gesund.
Und wie seine Erscheinung, so auch sein
Wesen. Aufrecht und männlich. Voll

f Hans Zesiger.

Feuer und Kraft, voll Schaffenslust und
zäher Ausdauer. Was er angepackt, das
vollendete er. ob gehauen oder gestochen.
Das bewies schon seine tüchtige, gewis-
senhafte Arbeit, die er als Kupferstecher
der eidgenössischen Landestopographie
leistete, wo er die Anerkennung und
Wertschätzung all seiner Vorgesetzten
genotz.

Ein Hühne an Gestalt und Kraft,
dürstete ihn nach lebendiger Tat. In
eifrigem Wettstreit matz er sich mit seinen
Kameraden auf dem Turnplatz, stählte
und weitete er Herz und Auge an den
Gefahren und wilden Schönheiten der
Berge. Wer je mit ihm hinaufzog, der
überlieh ihm die Führung als etwas
Selbstverständliches. Hackte er mit nie
erlahmender Faust gleitzende Eishänge,
klebte er über jähen Schrttnden sichernd
im nackten Fels, die ihm am Seile folg-
ten, fühlten sich so sicher wie unter dem
Fürtuch der Mutter. Er ging voran.
Da hatte es keine Not.

Fremde Lande hatte er bereist, seinen
Wandertrieb zu sättigen, seine Kennt-
nisse zu mehren.

In der Führung von Zeichenstift und
Pinsel, wie in der Handhabung der
Kamera, war er gleich Meister, und was
er auf diese Art geschaffen, zeugt von
reicher künstlerischer Begabung und tie-
fer Verehrung der Natur.

Leidenschaftlich liebte er die Musik.
Vorab den Gesang. Im „Liederkranz"
wie im kleinen Freundeskreise war er ein
wackerer, frohgemuter Sänger.

Doch auch das Vaterland war stolz
auf seinen Sohn. AIs Oberleutnant der
Füs.-Kp. 1/27 leitete er den Nachrichten-
dienst des Bataillons und wurde nicht
nur der reichen Kenntnisse halber, die
ihm sein Beruf vermittelte und seines
erstaunlichen Orientierungsvermögens
wegen hoch geschätzt, sondern die Truppe
liebte in ihm den goldlauteren Charakter,

die unbeirrbare Zuverlässigkeit, den gu-
ten Kameraden.

Seinen Eltern und Schwestern war
er ein treubesorgter Sohn und Bru-
der, den Freunden ein treuer Mensch,
in dessen Nähe man sich heimisch fühlte,
in Not und Gefahr ein redlicher Helfer,
an der Tafelrunde ein froher Gast.

Nun bist du schon unter dem Nasen.
Doch du sollst nicht vergessen sein.

L. 6.

Einen besonderen Fang machte die
Polizei noch dadurch, datz sie den an-
geblich in Piacenza ermordeten Kauf-
mann Sprenger unter falschein Namen
in Bern aufspürte. Sprenger, der auf
der Reise sein ganzes Geld an einen
Falschspieler verloren hatte^ täuschte den
Mord vor, um angeblich in seine Hei-
mat Meran zurückkehren zu können, wo
er Arbeit finden zu können glaubte. Vor
seiner Frau wollte er als tot gelten
und nie mehr nach Willisau, seinein bis-
herigen Wohnort zurückkehren. —

Die Assisenkammer verurteilte einen
jungen Burschen, der stellenlos geworden,
auf dem Estrich eines Hauses lebte, ohne
datz jemand eine Ahnung davon gehabt
hätte. Von dort aus stahl er nächtlich
aus einer Mansarde Kleider, Lebens-
Mittel, Wäsche und 20 Franken in bar.
Es ging ihm sehr schlecht und er war
froh, als er endlich verhaftet wurde. Er
wurde zu 11 Monaten Korrektionshaus,
die ihm mit einer Bewährungsfrist von
4 Jahren bedingt erlassen wurden, ver-
urteilt. Für ebenso lange kommt er un-
ter Schutzaufsicht. —

Am 26. ds. wurde beim Schwellen-
mätteli eine Frauenleiche gelandet. Es
handelt sich um eine seit 14 Tagen ver-
nützte Frau aus Thun, die anscheinend
aus Liebesgram ins Wasser ging. Am
Montag vormittags trieb wieder eine
Leiche aareabwärts, doch gelang es nicht,
sie zu bergen. —

Die Herbstprüfung für Polizeihunde
fand auch dieses Jahr wieder am Gur-
ten statt. In der Kriminalklasse erhielt
den 1. Preis Ed. Haas, Polizist: in der
Schutz- und Begleithundklasse P. Hugg-
ler, Polizist, und in der Jugendklasse
Fritz Bilger. —

Morgen Sonntag den 1. No-
vember ist es Herrn Samuel Finger,
Buchhalter im Sachwalter- und Nota-
riatsbureau Ed. Steck 1h Cie., vergönnt,
in geistiger Frische und Gesundheit auf
50 Jahre Bureaudienst (von 1375 bis
1909 im Bureau von Map und Adolf
Simon an der Spitalgasse und seither
im Bureau Ed. Steck ck Cie.) zurückzu-
blicken. 50 Jahre. Tag für Tag im
Dienste anderer still und treu seine
Pflicht zu erfüllen, ist etwas Grotzes.
Wir gratulieren dein Jubilaren auch an
dieser Stelle von Herzen zu diesem sel-
tenen Gedenktag. —

Wie aus dem Inseratenteil ersichtlich,
wird nächsten Dienstagabend, den 3.
November, im Grotzratssaal von beru-
fener Seite ein Vortrag in englischer
Sprache über die Christliche Wissenschaft
(Christian Science) gehalten. Der eng-
lischeil Sprache Kundige seien hierauf
besonders hingewiesen.
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©rftes Slbomtementsfcongert
Siengtag ben 27. DttoBer.

Sic 58crrtifc£)e SJtufifgefeflfcßaft fpielte ben

größten Strumpf beg peurigen Kongertminterg
gteicß 311 Stnfang aug: S3cetpobcn! ttnb bie Stuf»

füßrung ber V. Sinfonie mar eine glängettbe
ßeiftung. SBoßl begßalb, mcil betn SBerl bie

grifcße unb bie batnit berbunbene SJtufigier»
freubigfcit beg Drcßeftcrperfonalg gugute tarn,
©leicß ber erfte Saß recttc fiep gu impofanter
©röße empor; er Bcbeutetc auep moßl ben §üße»
punit beg Slbenbg, in leinetit ber anbern Seite
fpracß fiep bag geiftige Erfaffen unb bag SJtit»
erleben beuttießer aug a(g pier. Qn Andante
unb Finale imponierte bie fauberc Slttgfüßrung,
bag leßtere mirlte nantenttirp in ben plaftifcß feparf
auggeprftgteu Eingelformen, ein 35orgug, ber auep
ber Egmont-Dubertüre ttacßgurüpmen ift, menn-
gteiep ipre Söiebergabe gu Stnfang beg Kongerteg
noep niept bie rieptige „S3eetßobenftimniung"
auflomtnen tiefj. 8m Es dur-Kongert bon Söcet»

poben fobann gab EBp Step, bie berüßmte
ißianiftin eine pJrobc iprer ©eftaltungglraft. SJtit

gemattiger §anb berftanb fie eg, ben erften ©aß
aufgutürmen, im Adagio über ben prneptbotten
Strom bon Harmonie ben berltärenben ©cßitnmcr
gu merfen, bie tpematifepen gufammenßängc
überall fein gu berroeben unb fo feine geiepnung
mit btüpenber garbe gu berfcßmelgcn. Sin erftcr
ßinie ftept iti Eßß Steß'g Säortrag bie Surcß»
geiftigung beg Kunftroerleg, bag ptaftifcpe.fjeraug»
arbeiten. Qprc Sccßnit gibt bag Stiiftgcug bagu
unb folgt ben lüßnftcn, gemaltigften, roic ben

garteften Eingebungen iprer Künftlcrfeelc. ©0
erftanb bag munberbotte Adagio in (Steift unb
©cpönpeitunbfo entmictelte fiep im @cßtuß»3tonbo
Iraftbofteg ßeben. Ser begeifterte 33eifaß galt
außer ber Künftlerin bor altem auep bent Siri»
genten grip 93run.

<f>erbft=S?ongert öes S3enter SJtanuercpors.
28. Dltobcr.

©teiep im erften Eßorlicb, gaßbänberg etmag
unmirfepem, in lüßnctt Jçarmonicfolgen fepmei-
fenbem „ Sttpenfernbticfi" offenbarte fiep bie fatte
Ktangpracßt unfereg SJcrner SJtänncrcßorg. Einer
fo fepönen Klangfülle begegnet man fetten in
Kongertfälen. Slucß cßortecßnifcß mar ber „Sttpen»
fernblieb" eine fepöne ßeiftung unb gab fo ben

Sïuftacît gu ben folgenbcit Spören, in benen fiep
burepmeg eine gemiffenpafte Surcßarbeitung aug»

gumirlen fepien. içerborragettb in ber Sluffaffung
mar bie Eporbattabe „Sotcnbolt" bon §egar
(Sicßtung bon 8. 35. SBibmann). @ie pintertieß
einen tiefen Einbruct unb gab ben rieptigen
SJtaßfiab ber Sücßtigfeit beg ©angen, ber gegen»
über Hetttlicße Slugfcßungeu niept in 33ctracßt
tommen. Eg ift eine greube, bie geftigleit unb
©ieperpeit beg Sporg natnentlicp in rßptßmifcßer
33egiepung fortfepreiten gu fepen, auep in einer
Slugfprncpe.bcrcn ©efeptoffenpeit bem „Sotenboll"
fo fepr gu ftatten lam. ©0 barf ber 33erner
SJtännercßor auf feinen Erfolg ftotg fein! Stucp
ber ©otift beg ÉBcnbg, Emit Siaef, lantt einen
fepönen gortfepritt bergeiepnen. ©ein S3nciton ift
in ber Sicfc bon einer präeßtigen Stunbung, nur
bie .fjößc erreiept er noep etmag tnüpfam, mag
fiep in bem fonft praeßtboß unb mit großer
ßeibenfepaft gelungenen „Sern ©cpnee, betn Stegen,
bem SBinb entgegen" füptbar'maepte. Sag „Stacßt-
ftüct" unb ber „©reifengefang" bon ©cpubert
offenbarten in feiner 8nterprätation ipre eigen»
tümtiepe ebte ©cpönpeit. Stm g-tüget patte er in
Dtto ÄFreig einen bortrefftitpen S3egteiter C.K.

Quobtibet»3:peoter
im „Sapcim", geugßauggaffe 31.

Sie bramatifepe ©eltion beg S3ereing öuob»
tibet tritt am ©amgtag uitb Sonntag bcit 7. unb
8. Stobember unter betn Stamen Quobtibet»
Sßeater" erneut bor bie Dcffentticßteit. Sltg eine
ber beften fcßriftfpracßlicßcn ßtebpaberbüpncn ber
©epmeig bringt bag £luobtibet»Sßeater biegmat

ben Einafter „SJtargot" bon §crm. ©ubermann
unb ben ftetg mit großem S3eifaß aufgenommenen
©eßerg „Ein §eiratgantrag" bon Slnt. Sfcßccßom.
3Bir empfeßlen ben 33orberlauf bei iperbert ßang
& Eie., Stmtßauggaffe 1.

SJerniftper Orgattiften=Sîerbanb.
(Korr.)

Eg mag bietteiept bon allgemeinem 8ntereffe fein,
fpegieß aber bie Slufmertfamleit alter SJtufifer,
Drganiften, Sir ig en ten, tßfarrer unb
ßeprer auf fiep tenlen, gu bemepmen, baß biefer
Sage im Stellage beg S3. D. S3, in Süßelflüp
gum ©elbftloftenpreife bon g-r. 2.— ein neueg
umfangreiepeg SJtufifatienbergeicßnig feiner
S3ibtiotpel perauggegeben morben ift, bag
ein ftattticpcg unb überfießttiep georbneteg, netteg
SSäubcßcn repräfentiert. 8m8apre l913 lam burcp
ben ©rünber unb bigperigen SSerroatter Jperrn
E. S5oget»SJtofer, Drganift in Dberbießbacp, bie
erfte Stuftage mit 11 Seiten peraug; pente finb'«
in ber 4. Stuftage bereits 97 ©eiten gemorben.
Ein fotep beaeptengmerter Stugbau tonnte nur
burcp große Eingebung für bie nüptiepe unb
notmenbige ©aepe ber Slug» unb SBeiterbitbung
unferer Sïircpenmufiler, bie Untcrftüßung beg
p. ©pnobatrateg unb ber Untcrritptgbireltion
beg Sttg. S3ern, bie erpebtiepen Stcreingbeitrfige
unb gaptreiepe berbanlengmerte ©cpenlungcn gu»
ftanbe lotnmen. Eg ift nun genannte S3ibtiotpel
niept nur bie ättefte, fonbern gur geit auep gur
größten berartigen gaepbibtiotpet in ber ©epmeig
auggemaepfen, metepe fiep burcp ipre Begueme
unb billige S3enüpunggart tatfäcpticp einer großen
S3etiebtpeit erfreut, ba fie aug alten mufilalifcpen
©ebieten iReicppaltigcg gu Bieten bermag. ©eit
ber ©rünbung finb bereits 8652 §efte unb S3ücper
gmcctg ©tubium auggefanbt morben. Sötit bem
neuen îfSofttarif nom 1. 8«ti 1925 mirb ber
Stugtcipoerlcpr noep günftiger Beeinflußt. Sic
guten grüepte biefer regen grequeng unb bag
aufrieptige Steftrebcn in ber gortbitbung bieler
unferer Sîircpenmufilcr, fomic bie Stnftrengungen
beg Drganiften»S5crbanbeg unb ber Sîircpenbe»
pürben, paben fiep benn auep in ben tejjten
8aprcn in ben Sirepcn beg Sfantong 33crn gang
gemattig gegeigt, inbem auep bei ung immer
größereg ©emiept barauf gelegt mirb, baß bie
©epäße unferer ebangetifepen Sircpenmufil unfern
©ottegbienften in gefteigertem ÜKaße bienftbar
gemaept merben. Sieg gefepiept atteg gu Sîup
unb grommen unferer ßanbeglirepe, ber mir mit
oben ermäpnter gnftitution bienen motten.

S3. ©. E. ?)oung
Burg.

—g. E. Eantonat, Sîeuen»
B. H.

Sftort.
5)eutfd)tanb—Sepmetg 4:0.

©onntag ben 25. Dttober in S3afet.

Eine enorme Enttäufcpung pat ber tepte
©onntag ber fcpmeigeriftßen gußbaßmett burcp
ben S3ombenficg ber Seutfcpen Elf über unferc
Stationatcn gebraept. SBirlticp unermartet lam
bag 4:0. Dbfepon man bom Sraininggfpiet in
güriep per mußte, baß bie ©uepe naip gußbaß»
ftarg für unfere SJiannfcpaft negatib auggefaflen
mar, glaubte man boep niept eine fotepe ©eptappc
erleben gu müffen. ©tücllicßermcife pat niept bie
gange SJtannfdpaft berfagt, fonbern nur bie
©ttirmertinie, aber biefe bafür gang.

Stm 8. StobeinBcr finbet in S3ern ein ßänberfpict
gegen bie gefürepteten SBienerfnßbaßlünftter im
neuen Söanlborfftabion ftatt, bag, faum aug ber
Saufe gepoben, feinen Stamen „©tabion" nun
einer fepmeren S3etaftunggprobe untergiepen muß.
Ser SBicnerfußbaß fiept auf bem curopäifcpen
Kontinent in ber borberften Oteipe, mir bürfen
bon ben Defterreicpern fepr biet ermarten. ©^rncre
Sage mirb bie Sccpnifcpe Kommiffion beg g. é.
gegenmärtig burepmaepen, benn cg ift niept ein
teiepteg beim peutigen SKanget an Spielern bon
internationaler Klaffe eine befriebigenbe SStann»
fepaft aufgufteßen.

Stilcpftcn ©onntag, ben 1. StobeinBer ift mieber
Eupfonntag. gmei Spiele finben auf bem SBanl»
borf ftatt.

g. E. Sern—g. E. Stabe Stponnaig, Stpon,

öperetten=Itiealer
(trüber Cbeater=Variété)

Sic 3tofe bon ©tambul. Ser gauber
beg Dricntg ift im Dperettentpeater biet fepmerer
gu bannen atg in bem mit großem Örcpefter
unb einem mäeptigcn Selorationgfunbug arbei»
tenben ©tabttpeater. Saß man cg troßbem roagt,
eine Dperette naep furger !)5aufe bom ©tabt»
tpeater gu übernepmen, ift ein guteg geiepen
für ben SBagemut ber Sirettion unb für ben
Komponifteu. 8" ber Sat pört man ßeo gaßg
glitcliicpeg ©emifcp bon orientatifeper Sfiärcpen»
träumerei unb europäifeper ßcbengluft niept un»
gern noep einmal in bem intimeren Slapmeit
beg öperettentpeaterg. SBenn auip bie fiepere
•Çanb Sr. Kappg mit bem Keinen Drcpefter niept
SSunbcr gu mirlen bertnag unb ber feßmet«
gcrifepen !ßraept ntoberner 8"fintmentationg»
teepnif niept gereeßt merben lann, menn auep
ber türlifeße .Çtarcm niept befonberg ftitboß ein»
gerieptet tocrbcit lann, fo genießt man neben
biefen mufilalifcpen unb fgenarifepen Slnbcutungcn
in betn meniger feierlicpen Stauin ben intimeren
Kontalt mit ben augübenbett Künfilern um fo
Bcffer unb bag pat gcrabc bei ber Dperette feinen
befonberen Steig. 8" biefer S3egiepung gebüprt
benn auep ber Sluffüßrttng boße Stnerlenuung.
8ngbefonberc bureß bie SJtitmirlung bon S3(anca
S or m alg Kottbja ®ül geriet ber gefangtiepe
Seit befonberg gut. SJtecg S3oogartg begann
ben Stcßmeb 33ep gefanglicp unb öaefteflerifeß
mit großer grifepe, berfiel bann aber halb mieber
in eine SJtattigtcit, bie in leßter geit mie ein
©epteier über feinett Seifiitngcn liegt, lltn fo
fröplieper uttb frifeper agierten Sil Bert 33 abc»
miß unb Emmp @cßroab bie abentcuerticpe
.§ocpgeitgrcifc itt bie ©epmeig. ©ie üerbreiteten
mit ipren toßen, aber immer bon uatiirticßem
§utnor eingegebenen Einfällen eitel Entgüetcn,
bag bei betn fröpliepen ©cpnuggi-Sangbuett feinen
®öpepunlt erreiepte unb fctbft niept mepr über»
troffen merben tonnte, atg Sil Bert ©äff n er
fiep alg überrafepter ©roßpapa bent öroßigen
!|5ärrpen anfeploß. N.

SBctfjlerfolge.
S5oriiber ift ber Stummel
Ser gangen Söäßlerei,
Stun gibt cg mieber Stupe
8n jegtieper Partei.
8m ®roßett»©angen Blieb cg

gaft fo, roie'g früper mar,
Ein Heiner Stuct nnep linfS nur,
Ser geigt fiep giemlicß ttar.

©cpaffpaufen, güriep, S3afcl
Slm „aßertinlften" ift:
Slug jeber ber brei ©täbte
Kommt je ein Kommunift.
Sie S3auern, Katpotitcn,
S3ertorcn ein par ©iß',
Saß „aßgufeparf maept fepartig",
8ft fdpon ein alter SBiß.

Sie ©rütlianer ftanben
Stießt in ben Beften ©cßuß'n,
©ie gieß'n bie Konfcqucngeit
Unb tiquibieren nun.
Unb gepen in ber gutunft
S3ig auf ben leßten ©cpnauf,
©atntnt Scituttg unb ©cfotgfcpaft
8m roten SSlocte auf.

„greifinnig»betnotratifep"
8ttt neuen SJarlament,
©enau fo mie im alten
8ft füprettb Element.
Sin Stoff mirb'g auep niept fepten :

„©etreibeinonopot"
©ibt tnanepeg gu beriepten,
Unb bann lomtnt noep ber — „goß".

•potta.
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Erstes Abonnementskonzert
Dienstag den 27, Oktober,

Die Bcrnische Musikgesellschast spielte den

größten Trumpf des heurigen Kvnzertwinters
gleich zu Anfang aus: Beethoven! Und die Auf-
führung der V, Sinfonie war eine glänzende
Leistung, Wohl deshalb, weil dem Werk die
Frische und die damit verbundene Musizier-
freudigkeit des Orchesterpcrsvnals zugute kam.
Gleich der erste Satz reckte sich zu imposanter
Größe empor; er bedeutete auch wohl den Höhe-
Punkt des Abends, in keinem der andern Teile
sprach sich das geistige Erfassen und das Mit-
erleben deutlicher aus als hier. In àciante
und kmmle imponierte die saubere Ausführung,
das letztere wirkte namentlich in den plastisch scharf
ausgeprägten Einzelformen, ein Vorzug, der auch
der Egmont-Ouvertüre nachzurühmen ist, wenn-
gleich ihre Wiedergabe zu Anfang des Konzertes
noch nicht die richtige „Beethovenstimmung"
aufkommen ließ. Im Us ciur-Konzert von Beet-
hoven sodann gab Ellh Ney, die berühmte
Pianistin eine Probe ihrer Gestaltungskraft. Mit
gewaltiger Hand verstand sie es, den ersten Satz
aufzutürmen, im ^clagio über den prachtvollen
Strom von Harmonie den verklärenden Schimmer
zu werfen, die thematischen Zusammenhänge
überall fein zu verweben und so feine Zeichnung
mit blühender Farbe zu verschmelzen. An erster
Linie steht iii Ellh Net/s Vortrag die Durch-
geistigung des Kunstwerkes, das plastische Heraus-
arbeiten. Ihre Technik gibt das Rüstzeug dazu
und folgt den kühnsten, gewaltigsten, wie den

zartesten Eingebungen ihrer Künstlerseele, So
erstand das wundervolle /cctnßso in Geist und
Schönheit und so entwickelte sich im Schluß-Rondo
kraftvolles Leben. Der begeisterte Beifall galt
außer der Künstlerin vor allem auch dem Diri-
gcntcn Fritz Brun.

Herbst-Konzert des Berner Männerchors.
28, Oktober.

Gleich im ersten Chorlied, Faßbänders etwas
unwirschem, in kühnen Harmvniefolgen schwei-
sendem „Alpenfernblick" offenbarte sich die satte
Klangpracht unseres Berner Männcrchors. Einer
so schönen Klangfülle begegnet man selten in
Kvnzertsälen. Auch chvrtechnisch war der „Alpen-
fernblick" eine schöne Leistung und gab so den

Auftackt zu den folgenden Chören, in denen sich

durchweg eine gewissenhaste Durcharbeitung aus-
zuwirken schien. Hervorragend in der Auffassung
war die Chorballade „Totenvolt" von Hegar
(Dichtung von I. V. Widmann). Sie hinterließ
einen tiefen Eindruck und gab den richtigen
Maßstab der Tüchtigkeit des Ganzen, der gegen-
über kleinliche Aussetzungen nicht in Betracht
kommen. Es ist eine Freude, die Festigkeit und
Sicherheit des Chors namentlich in rhythmischer
Beziehung fortschreiten zu sehen, auch in einer
Aussprache, deren Geschlossenheit dem „Totenvolk"
so sehr zu statten kam. So darf der Berner
Männerchor auf seinen Erfolg stolz sein! Auch
der Solist des Abends, Emil Naef, kann einen
schönen Fortschritt verzeichnen. Sein Bariton ist
in der Tiefe von einer prächtigen Rundung, nur
die Höhe erreicht er noch etwas mühsam, was
sich in dem sonst prachtvoll und mit großer
Leidenschaft gesungenen „Dem Schnee, dem Regen,
dem Wind entgegen" fühlbar'machte. Das „Nacht-
stück" und der „Greisengesang" von Schubert
offenbarten in seiner Interpretation ihre eigen-
tümliche edle Schönheit. Am Flügel hatte er in
Otto Kreis einen vortrefflichen Begleiter L. K.

Quodlibet-Theater
im „Daheim", Zeughansgasse 31.

Die dramatische Sektion des Vereins Quod-
libet tritt am Samstag und Sonntag den 7. und
8. November unter dem Namen Quodlibet-
Theater" erneut vor die Oeffentlichkeit. Als eine
der besten schriftsprachlichen Liebhaberbühncn der
Schweiz bringt das Quodlibet-Theater diesmal

den Einakter „Margot" von Herm. Sudermann
und den stets mit großem Beifall aufgenommenen
Scherz „Ein Heiratsantrag" von Ant. Tschechow.
Wir empfehlen den Vorverkauf bei Herbert Lang
L- Cie., Amthausgasse 1.

Bcrntscher Organisten-Berband.
(Korr.)

Es mag vielleicht von allgemeinem Interesse sein,
speziell aber die Aufmerksamkeit aller Musiker,
Organisten, Dirigenten, Pfarrer und
Lehrer auf sich lenken, zu vernehmen, daß dieser
Tage im Verlage des B. O. V. in Lützelflüh
zum Selbstkostenpreise von Fr. 2.— ein neues
umfangreiches M usikalienverzeichnis seiner
Bibliothek herausgegeben worden ist, das
ein stattliches und übersichtlich geordnetes, nettes
Bündchen repräsentiert. Im Jahre 1913 kam durch
den Gründer und bisherigen Verwalter Herrn
E. Vogel-Moser, Organist in Oberdießbach, die
erste Auflage mit 11 Seiten heraus; heute sind's
in der 4. Auflage bereits 97 Seiten geworden.
Ein solch beachtenswerter Ausbau konnte nur
durch große Hingebung für die nützliche und
notwendige Sache der AuS- und Weiterbildung
unserer Kirchenmusiker, die Unterstützung des
h. Synvdalrates und der Unterrichtsdircktion
des Kts. Bern, die erheblichen Vcreinsbeiträge
und zahlreiche verdankenswerte Schenkungen zu-
stände kommen. Es ist nun genannte Bibliothek
nicht nur die älteste, sondern zur Zeit auch zur
größten derartigen Fachbiblivthek in der Schweiz
ausgewachsen, welche sich durch ihre bequeme
und billige Benützungsart tatsächlich einer großen
Beliebtheit erfreut, da sie aus allen musikalischen
Gebieten Reichhaltiges zu bieten vermag. Seit
der Gründung sind bereits 8652 Hefte und Bücher
zwecks Studium ausgesandt worden. Mit dem
neuen Posttarif vom 1. Juli 1925 wird der
Ausleihverkehr noch günstiger beeinflußt. Die
guten Früchte dieser regen Frequenz und das
aufrichtige Bestreben in der Fortbildung vieler
unserer Kirchenmusikcr, sowie die Anstrengungen
des Organisten-Verbandes und der Kirchenbe-
Hürden, haben sich denn auch in den letzten
Jahren in den Kirchen des Kantons Bern ganz
gewaltig gezeigt, indem auch bei uns immer
größeres Gewicht darauf gelegt wird, daß die
Schätze unserer evangelischen Kirchenmusik unsern
Gottesdiensten in gesteigertem Maße dienstbar
gemacht werden. Dies geschieht alles zu Nutz
und Frommen unserer Landeskirche, der wir mit
oben erwähnter Institution dienen wollen.

B. S. C. Uoung
bürg.

—F. C, Cantonal, Neuen-
k. 11.

Sport.
Deutschland—Schweiz 4:0.

Sonntag den 25. Oktober in Basel.

Eine enorme Enttäuschung hat der letzte
Sonntag der schweizerischen Fußballwelt durch
den Bvmbensieg der Deutschen Elf über unsere
Nationalen gebracht. Wirklich unerwartet kam
das 4:9. Obschon man vom Trainingsspiel in
Zürich her wußte, daß die Suche nach Fußball-
stars für unsere Mannschaft negativ ausgefallen
war, glaubte man doch nicht eine solche Schlappe
erleben zu müssen. Glücklicherweise hat nicht die
ganze Mannschaft versagt, sondern nur die
Stürmerlinie, aber diese dafür ganz.

Am 8. November findet in Bern ein Länderspiel
gegen die gefürchteten Wienerfußballkünstler im
neuen Wankdorsstadion statt, das, kaum aus der
Taufe gehoben, seinen Namen „Stndivn" nun
einer schweren Belastungsprobe unterziehen muß.
Der Wienerfußball steht auf dem europäischen
Kontinent in der vordersten Reihe, wir dürfen
von den Oesterreichern sehr viel erwarten. Schwere
Tage wird die Technische Kommission des F. V.
gegenwärtig durchmachen, denn es ist nicht ein
leichtes beim heutigen Mangel an Spielern von
internationaler Klasse eine befriedigende Mann-
schaft aufzustellen.

Nächsten Sonntag, den 1. November ist wieder
Cupsvnntag. Zwei Spiele finden auf dem Wank-
dvrf statt.

F. C. Bern—F. C. Stade Nyonnais, Nyon,

Operetten-Iheutel'
Urüver Lbeater-VarlUè)

Die Rose vvn Stambul, Der Zauber
des Orients ist im Operettentheater viel schwerer
zu bannen als in dem mit großem Orchester
und einem mächtigen Dekorativnssundus arbei-
tenden Stadttheater. Daß man es trotzdem wagt,
eine Operette nach kurzer Pause vom Stadt-
theater zu übernehmen, ist ein gutes Zeichen
für den Wagemut der Direktion und für den
Komponisten. In der Tat hört man Leo Falls
glückliches Gemisch von orientalischer Märchen-
träumerei und europäischer Lebenslust nicht un-
gern noch einmal in dem intimeren Rahmen
des Operettentheaters. Wenn auch die sichere
Hand Dr. Kapps mit dem kleinen Orchester nicht
Wunder zu wirken vermag und der schwel-
gerischen Pracht moderner Instrumentations-
technik nicht gerecht werden kann, wenn auch
der türkische Harem nicht besonders stilvoll ein-
gerichtet werden kann, so genießt man neben
diesen musikalischen und szenarischen Andeutungen
in dem weniger feierlichen Raum den intimeren
Kontakt mit den ausübenden Künstlern um so
besser und das hat gerade bei der Operette seinen
besonderen Reiz. In dieser Beziehung gebührt
denn auch der Aufführung volle Anerkennung,
Insbesondere durch die Mitwirkung von Blanca
Lorm als Kondja Gül geriet der gesangliche
Teil besonders gut, Mees Bovgarts begann
den Achmed Bey gesanglich und darstellerisch
mit großer Frische, verfiel dann aber bald wieder
in eine Mattigkeit, die in letzter Zeit wie ein
Schleier über seinen Leistungen liegt. Um so
fröhlicher und frischer agierten Albert Bade-
Witz und Emmy Schwab die abenteuerliche
Hochzeitsreise in die Schweiz. Sie verbreiteten
mit ihren tollen, aber immer von natürlichem
Humor eingegebenen Einfällen eitel Entzücken,
das bei dem fröhlichen Schnuggi-Tanzduett seinen
Höhepunkt erreichte und selbst nicht mehr über-
troffen werden konnte, als Albert G as sner
sich als überraschter Großpapa dem drolligen
Pärchen anschloß. di.

Wahlerfolge.
Vorüber ist der Rummel
Der ganzen Wählerei,
Nun gibt es wieder Ruhe
In jeglicher Partei.
Im Größen-Ganzen blieb es
Fast so, wie's früher war,
Ein kleiner Ruck nach links nur,
Der zeigt sich ziemlich klar,

Schaffhausen, Zürich, Basel
Am „allerlinksten" ist:
Aus jeder der drei Städte
Kommt je ein Kommunist,
Die Bauern, Katholiken,
Verloren ein par Sitz',
Daß „allzuscharf macht schartig",
Ist schon ein alter Witz.

Die Grütlianer standen
Nicht in den besten Schuh'n,
Sie zieh'n die Konsequenzen
Und liquidieren nun.
Und gehen in der Zukunft
Bis auf den letzten Schnauf,
Sammt Leitung und Gefolgschaft
Im roten Blocke aus.

„Freisinnig-demokratisch"
Im neuen Parlament,
Genau so wie im alten
Ist führend Element.
An Stoff wird's auch nicht fehlen:
„Getreidcmvnvpol"
Gibt manches zu berichten,
Und dann kommt noch der — „Zoll".

Hotta.
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